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Telegraphiſche Depeſchen
Mürnchen, d. 27. Januar. Der Reichsrath nahm

einſtimmig die vier Ausführungsgeſetze zu den Reichs
Juſtizgeſetzen an. Der Artikel 55 des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes, betr. die Amtsanwaltſchaft in den ſogenannten
unmittelbaren Städten, welchen die Kammer geſtrichen
hatte, wurde auf Antrag v. Pölz wieder eingeſtellt.

Wien, d. 27. Januar. Herrenhaus. Fürſt Khewen-
hüller und Baron Köllner legen Geſundheits halber ihr
Mandat für die Delegation nieder. Hein beantragt die
Einſetzung eines Funfzehner- Ausſchuſſes zur Vorberathung
des Berliner Vertrages. Der Antrag wird angenommen.
Der italieniſche Handelsvertrag ſammt dem Viehſeuche-
Uebereinkommen, ſo wie der franzöſiſche Handelsvertrag
werden angenommen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.
Unterhaus. Die Debatte des Berliner Vertrages wird
fortgeſetzt. Der Referent der Minorität, Abg. Herbſt,
weiſt bezüglich der unerhörten Angriffe, die er erfahren,
auf ſeine parlamentariſche Vergangenheit hin. Wer mit
Koth beworfen oder mit vergifteten Pfeilen beſchoſſen wird,
hat das Recht zu ſtillem, aber beredtem Schweigen. Er
erklärt, wenn das Minoritätsvotum nicht angenommen
werde, für die Ablehnung des Berliner Vertrages ſtim
men zu wollen, und betont die finanziellen, ſo wie die
ſtaatsrechtlichen aus der Okkupation fließenden Wirren.
Er hält den Standpunkt der Adreſſe feſt und appellirt an
das Gefühl der Verantwortlichkeit der Abgeordneten vor
der Bevölkerung. Der Referent der Majorität, Eduard
Süß, erkennt die großen parlamentariſchen Verdienſte
Herbſt's an und vertheidigt die Kompetenz des Hauſes,
ſo wie die Orientpolitik des Grafen Audraſſy als richtig.
Die Beſetzung Bosnien liege im Sinne des Fortſchritts
und habe uns die Sympathien ganz Europas gebracht.
(Beifall.) Der Redner bekämpft die Reſolution Schar-
ſchmidt, ſo wie den Minoritätsantrag, welcher inkonſequent
ſei. Der Majoritätsantrag entſpreche thatſächlich der Adreſſe
durch die Wahrung der Rechte des Parlaments. Seiner
Orientpolitik verdanke Oeſterreich das gegenwärtige hohe
Anſehen in Europa. (Beifall.) Der Miniſterpräſident
erklärt, zufolge der Konferenzen betreffs der Adminiſtration
Bosniens ſeien alle Faktoren von der Ueberzeugung be-
ſeelt, daß die Adminiſtration auf das Wohlfeilſte ein
zurichten ſei und das Land in kurzer Zeit die Koſten tragen

werde. Bei der Abſtimmung wird Antrag Pacher
Uebergang zur Tagesordnung mit 203 gegen 58 Stim
men abgelehnt. Eben ſo wird der Antrag Hausner mit
allen gegen 32 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Du-
najewski, den Vertrag zur Kenntniß zu nehmen, wird bei
namentlicher Abſtimmung mit 181 gegen 90 Stimmen
abgelehnt, eben ſo der Minoritätsantrag Herbſt mit 172
gegen 78 Stimmen. Sodann wird der Majoritätsantrag
mit 154 gegen 112 Stimmen angenommen. Der Zu-
ſatzantrag Frix wird zurückgezogen, die Reſolution Schar-
ſchmidt in ihrem erſten Theile mit 149 gegen 111 Stim-
men angenommen, im zweiten Theile abgelehnt.

Wien, d. 27. Januar. Ein Telegramm des öſter
reichiſch- ungariſchen Botſchafters in Petersburg vom 25. d.
meldet: Nach den dem ruſſiſchen Miniſterium des Jnnern
zugegangenen offiziellen Berichten iſt in Wetlianka am S.
und 9. Januar alten Styls je ein Todesfall vorgekommen.
Seitdem kein neuer Fall. Jn allen anderen von der Epi-
demie ergriffenen Orten haben neue Erkrankungen nicht
ſtattgefunden. Die Epidemie nimmt entſchieden an Jnten-
ſität ab, was der herrſchenden Kälte von 14 Grad zuzu-
ſchreiben ſein dürfte. Es geſchieht alles Mögliche, um der
Weiterverbreitung der Krankheit vorzubeugen; ſo wurde
neuerdings ein Koſakenregiment zur Verſtärkung der Cer-
nirung entſendet. Die Abſchließung ſoll eine vollſtändige
ſein. Eine Depeſche des öſterreichiſchen Konſuls aus
Moskau vom 235. d. berichtet: eine dienſtliche Meldung
aus Ruſa im Gouvernement Moskau bezeichnet das Ge
rücht, daß daſelbſt eine Epidemie ausgebrochen ſei, als gänz
lich unbegründet.

Paris, d. 27. Januar. Der Polizeipräfect hat
ein Schreiben an den Miniſter des Jnnern gerichtet, in
welchem um eine Unterſuchung der in dem Proceſſe gegen
den verantwortlichen Herausgeber des radicalen Journals
„La Lanterne“ zur Sprache gekommenen Thatſachen ge
beten wird.

Alexandrien, d. 26. Januar. Das Project der
Errichtung einer Nationalbank tritt wieder in den Vorder
grund, die bezüglichen Verabredungen ſind nahe zum Ab-
ſchluß gelangt, das Capital ſoll 4 Millionen betragen.

Caleutta, d. 26. Januar. Der afghaniſche Führer
und frühere Miniſter Schir Ali's, Mir Akhor, iſt geſtorben.
Die afghaniſchen Truppen ſind, um der Deſertion derſel-
ben zu ſteuern, von Kabul nach Sheralf zurückgezogen
worden.

Verein „Concordia.“
Wir berichteten vor Kurzem, ſchreibt die N. L. C., daß

ein Verein von Arbeitgebern und Freunden des
Arbeiterſtandes in der Bildung begriffen ſei, welcher
ſich über ganz Deutſchland erſtrecken und allen auf Be

Halle, Mittwoch den 29. Januar. Mit Beilagen.) 1879.

förderung und Erhöhung des Wohles der Arbeiter gerich
teten Beſtrebungen als Mittel- und Stützpunkt, als zu
ſammenfaſſendes Centralorgan dienen ſoll. Außer dem
Mittelrheiniſchen Fabrikantenverein, welcher aus Veran-
laſſung ſeines Vorſtandsmitgliedes, des Herrn Fabrikbe-
ſitzers Fritz Kalle in Biebrich a. Rhein, die Jnitiative zur
Bildung des neuen Verbandes ergriffen hat, haben
ſich verſchiedene, ſich über ganz Deutſchland er-
ſtreckende Vereine, ſowie eine größere Anzahl von Reichs
und Landtagsabgeordneten wie Jnduſtriellen bereit erklärt,
in einem zur allgemeinſten Verbreitung gelangenden Auf-
rufe zur Betheiligung an dem neuen Vereine aufzufordern.
Wir nennen die Namen des allverehrten Feldmarſchalls
Grafen v. Moltke, der Reichs und reſp. Landtagsabge-
ordneten Berger, Dr. Blum-Heidelberg, Dr. Gneiſt, Dr. Ham-
macher, Dr. Lucius-Erfurt, Melbeck, Miquel, Naſſe, v. Ra
benau, Oechelhäuſer, Sickert, Sombart, v. Wedell-Malchow,
Zelle; der Großinduſtriellen Dr. Brüning-Höchſt a/M.,
Büchner-Pfurgſtadt, Jean Dollfus-Mülhauſen, v. Faber-
Nürnberg-Stein, Haßler-Augsburg, Henſchel-Kaſſel, Heyl-
Worms Kalle- Biebrich a/Rhein, Seyffardt- Crefeld, Sie-
mens Berlin, Simons-Elberfeld, Wolff- M. Gladbach,
Zeltner-Nürnberg; welchen ſich der Vorſteher des preußiſchen
ſtatiſtiſchen Bureaus Geh. Rath Dr. Engel, Senator Go-
deffroy-Hamburg, Profeſſor HeldBonn, Commerzienrath
Heimendahl-Crefeld, Kammerdirector v. Hoff (gräfl. ſtol
berg'ſche Verwaltung) Wernigerode der Präſident der
württembergiſchen Centralſtelle für Handel und Gewerbe
Geh. Rath v. Steinbeis c. anſchließen. Den proviſo-
riſchen Statuten nach beträgt der Minimalbeitrag nur 5
Mark und iſt deshalb der Beitritt jedem Freund der Sache
ermöglicht. Bis jetzt ſoll, wie uns mitgetheilt wird, die
Betheiligung ſchon eine verhältnißmäßig rege ſein, und es
erſcheint uns dies in der Jetztzeit um deswillen ſehr er
klärlich, weil die Anſicht, daß nur durch eine poſitive
reformatoriſche Thätigkeit auf friedlichem Wege die Herbei-
führung eines wünſchenswerthen Zuſtandes in ſocialer Be
ziehung verſucht werden kann, eine ſtets allgemeinere wird.
Jeder Menſch bedarf eines gewiſſen Maßes leiblichen Wohl
befindens, wenn er Liebe zur Arbeit und Zufriedenheit
bewahren ſoll, und es iſt nur zu naheliegend, daß die
Arbeitgeber ihrer Fürſorge für das geiſtige und leibliche
Wohl ihrer Arbeiter durch zweckentſprechende Concentration
und Zuſammenfaſſung ihrer Beſtrebungen beredten Aus-
druck geben. Werden dem neuen Vereine durch zahl-
reiche Beizeichnungen die nöthigen Geldmittel zugeführt,
und wird wirklich im Sinne ſeines umfaſſenden Pro
gramms eine ernſte und thatkräftige Arbeit aufgenommen

und die Namen der an der Spitze ſtehenden Perſönlich-
keiten ſcheinen uns volle Garantie hierfür zu bieten
ſo kann und wird derſelbe ſein nicht unbedeutendes

11] Der S„chloßherr von Steinhauſen.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Weniger ſympathiſch war das erſte Begegnen zwiſchen
dem Regierungsrath und ſeiner Mündel; ſchon das Wort
„Vormund“ hatte Gertrud erſchreckt, dennoch wollte ſie die
Herrſchaft weiterführen, die ſie bei Lebzeiten des Vaters ge-
führt hatte. Das wollte und konnte ihr der Regierungsrath
nicht geſtatten, denn es waren Angelegenheiten, von denen ſie
nichts verſtand und in die ſie dreinredete, nur um ihm zu
zu zeigen, daß ſie die Herrin ſei. Er kannte die innern Ver-
hältniſſe in Steinhauſen nicht, wußte nicht, wer ſchuld war,
daß ihm ein Trotzköpfchen gegenüberſtand; ſo trat er ihr ſehr
entſchieden entgegen und ließ ſie mehr als fühlen, daß er
jetzt die Herrſchaft habe.

Gertruds Stolz bäumte ſich auf, als ſich ihr ein Fremder
nicht ſo fügen wollte, wie es der eigene Vater gethan hatte
und es kam zu manchen Scenen, wo die Regierungsräthin
vermittelnd eingreifen mußte um beide Theile zu beſchwich-
tigen und äußerlich zu verſöhnen. Daher lehnte auch Gertrud
entſchieden das Anerbieten der Dame ab, ſie nach Kemden
zu begleiten und eire Zeit lang in ihrem Hauſe zu leben.
Frau Ludmilla hatte gehofft, die Veränderung der Umgebung
werde wohlthuend auf Gertruds Schmerz wirken; hier, wo ſie
bei jedem Schritt Alles an den Vater erinnerte, mußte ſie
fortwährend der ſchmerzlichen Erinnerung nachhängen, während
ſie es in der glücklichen Sorgloſigkeit der Jugend am fremden
Ort leichter überwand. Aber der Gedanke, in das Haus des
Vormunds zu gehen, wo ſie dann ganz und gar ſeiner Herr-
ſchaft, ſeinem Willen unterthan war, wie ſie meinte, der war
ihr unerträglich, und da hier der Vormund nicht befahl,
blieben alle Bitten der Regierungsräthin nutzlos gegenüber

ihrem feſten, unerſchütterlichen Willen.
Jn der Vormittagsſtunde eines ſonnigen Frühlingstages

hatte ſich der Hügel über Graf Kuniberts Grab geſchloſſen,

an dem viele Leidtragende, aber nur eine Trauernde, Schmerz-
erfüllte geſtanden hatte. Von der Gruft des Vaters kehrte
die weinende Tochter heim in ihr Schloß, an der Hand der
Frau, die ihr mit Mutterliebe zur Seite ſtand, und in Ger
truds Zimmer angelangt die Weinende durch liebevolle Worte
zu tröſten verſuchte. Schon ſchwebte das Schwert des Ver-
hängniſſes über Schloß Steinhauſen, um im nächſten Moment
herabzuſtürzen, aber noch ahnte es keine der beiden Damen.

Da trat der Regierungsrath ins Zimmer. Feſtigkeit
und Entſchiedenheit waren ſtets der Ausdruck ſeines Geſichts
geweſen, wenn er bisher mit Gertrud geſprochen aber ſchon
hatte ihn der alte Pfarrer milder geſtimmt gegen ſein Mündel
durch offene Darlegung der Verhältniſſe in Steinhauſen.
Hatte er alſo ſchon das jugendliche Weſen bemitleidet, deſſen
Trotzkopf der Vater nicht gebeugt, ſo fühlte er jetzt erſt recht
Theilnahme und Sympathie für die Verwaiſte, an die das
Schickſal heut erbarmungslos herantrat, denn er brachte ihr
eine Nachricht, die nicht geeignet war, ihre Thränen zu trocknen.

„Comteſſe“, begann er, „Sie ſind nicht mehr die Herrin
und alleinige Erbin in Steinhauſen, bereiten Sie ſich vor,
einen Vetter zu empfangen der der älteren Linie angehört,
demnach hier größere Rechte hat, als Sie.“

Sie kannte es wohl, dies Geſetz ihrer Familie, das adelige
Recht der Erſtgeburt, aber noch erſchrak ſie nicht, daſſelbe
einem fremden Manne einräumen zu ſollen und fragte ruhig:

„Wo iſt der Fremde? Jſt es ein Sohn meines Onkels
Eugen?“

„Graf Eugens Sohn iſt er allerdings, aber ganz fremd
dürfte er Jhnen wohl nicht ſein, denn er ſoll, wie ich höre,
hier in Steinhauſen zweiundzwanzig Jahre unter dem Namen
Reginald Leithner gelebt haben.“

Da verließ ſie ihre Kraft.
„Reginald Leithner Onkel Eugens Sohn,“ ſchrie ſie er

regt, „das kann nicht ſein, das iſt unmöglich!“
„Nicht unmöglich, Comteſſe. Er iſt hier in Begleitung

des Jnſtizraths Lichtwer, den ihm das Gericht als Sachwalter

an dieſen Augenblick,

m

mitgegeben hat, um ſeine Rechte Jhnen gegenüber feſtzuſtellen.
Die Papiere, die ſeine Jdentität beweiſen, ſind echt und voll-
gültig, ſo daß ihn das Gericht in Kemden anerkannt hat, und
ich, als Jhr Vormund, ihn anerkennen muß. Er iſt augen-
blicklich mit dem Juſtizrath nach dem Familienarchiv gegangen,

das Familiengeſetz Derer von Steinhauſen hervorzuſuchen, da
die Erbſchaftsangelegenheit durch ſein Auftreten hier ver-
wickelter wird. Dort kommen die Herren.“

Jn das Nebenzimmer, deſſen Thür offen geblieben war,
traten eben Reginald, der nunmehrige Graf v. Steinhauſen
und der Juſtizrath Lichtwer; der Regierungsrath ging ihnen
bis zur Schwelle des Zimmers entgegen, um ſie einzuführen.
Gertrud kämpfte einen ſchweren Kampf. Daß ſie zurücktreten
und ihm die Herrſchaft laſſen mußte, das wußte ſie; ſie kannte
den Jnhalt jener Schriften, die der Juſtizrath in den Händen
hielt, noch ehe die Herren Einſicht in die Papiere genommen
hatten, aber daß er es war, der Tiefgehaßte, dem ſie weichen
ſollte, das war es, was ihr das Zurückweichen noch ſchwerer
machte. Jn ihrer Bruſt lebten heute nicht milde, verſöhnende
Gefühle, keine liebende Mutter hatte ja zarte, edle Regungen
im jungfräulichen Herzen geweckt, keine Mutter den Hochmuth
der jungen Grafentochter gebeugt, ſondern der Vater hatte
denſelben genährt. Sie trocknete ſchnell die letzten Thränen
und ſtand in feſter Haltung da, als er die Schwelle des
Zimmers überſchritt.

Graf Reginald hatte nicht mit leichtem Herzen das Schloß
ſeiner Ahnen betreten. Als er in Münſter die Papiere erhielt,
die ſeine Jdentität feſtſtellten, hatte er triumphirt in dem Ge
danken, von dem Geſetz anerkannt vor Graf Kunibert hinzu-
treten, der ihm dann weichen mußte. Mit Wolluſt dachte er

der ihm Sühne verſchaffte für den
Schlag, den er von dem ſtolzen Schloßherrn einſt empfangen.
Jn Kemden hörte er, Graf Kunibert ſei todt und die einzige
Erbin der Steinhauſen ein junges achtzehnjähriges Mädchen.
Da ſiegte die natürliche Regung des Mannesherzens, einer
Schutzloſen, Schwachen nicht rauh und hart entgegenzutreten.
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Scherflein zu einer Milderung der unnatürlich zugeſpitzten
Gegenſätze im ſocialen Leben beitragen. Aus dieſen Grün-
den legen wir dem neuen Verein „Concordia“ eine nicht
zu unterſchätzende Bedeutung bei, und wünſchen demſelben
im Jntereſſe der guten und wohlgemeinten Sache eine
umfaſſende Betheiligung.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer

und König haben geruht: den ſeitherigen außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Friedrich
Wilhelms Univerſität zu Berlin, Dr. Sell, und den ſeit
herigen Aſſiſtenten an dem königlich bayeriſchen hygieniſchen
Jnſtitute und Privatdozenten an der techniſchen Hochſchule
und an der Univerſität München, Dr. Wolffhügel, zu
kaiſerlichen Regierungs Räthen und Mitgliedern des Ge
ſundheits-Amtes zu ernennen.

Das Kapitel des hohen Ordens vom Schwar-
zen Adler nahm heute, dem Programm gemäß, folgenden
Verlauf. Um 1 Uhr Mittags verſammelten ſich der Kron
prinz, die Prinzen des königlichen Hauſes, ſowie die hier
anweſenden hohen Ordenritter aus anderen ſouveränen
Häuſern im königlichen Schloſſe in den Gemächern König
Friedrich's I., woſelbſt ihnen die Ordensmäntel durch den
Ordensſchatzmeiſter Schöning angelegt wurden. Die übrigen
kapitelfähigen Ritter des hohen Ordens hatten ſich bereits
um 12*, Uhr in der boiſirten Galerie eingefunden, wo die
Ordensmäntel für ſie bereit gehalten waren. Der General
der Jnfanterie v. Boyen und der deutſche Botſchafter in
Paris, Fürſt v. Hohenlohe, waren zur ſelben Zeit in der
Rothen AdlerKammer eingetreten. Die Ritter des hohen
Ordens trugen Gala mit weißem Beinkleid und, inſofern
dieſelben Militär- Uniform trugen, mit Schärpe; der Ordens-
mantel war über der Militär oder Civil-GalaUniform, die
Ordenskette, welche die kapitelfähigen Ritter beſitzen, über
dem Mantel angelegt. Die oberſten Hof, die Ober-Hof-
und die Hof-Chargen, der Vice- Präſident des Staats
miniſteriums, die Generalität, die Staatsminiſter, die Wirk
lichen Geheimen Räthe und alle übrigen Perſonen, welche
zu dem AufnahmeAkte eingeladen waren, hatten ſich bereits
um 12/, Uhr in dem königlichen Schloſſe eingefunden.
Gleich nach 1 Uhr, nachdem die hohen Herrſchaften voll
zählig erſchienen waren und der Kaiſer im GalaWagen
von ſeinem Palais im königlichen Schloſſe eingetroffen und
ſich ſelbſt in einem der Gemächer Friedrich's des Großen
mit dem Ordensmantel hatte bekleiden laſſen, begab
ſich derſelbe nach vorheriger Ankündigung durch den
Ordens-Ceremonienmeiſter Grafen Stillfried unter Vor-
tritt des Kronprinzen und der königl. Prinzen nach der an
das Königszimmer anſtoßenden boiſirten Galerie, in welcher
ſich die dort verſammelten Ritter bereits nach dem Datum
ihres Ordenspatents paarweiſe, die jüngſten voran, aufge
ſtellt hatten und den königlichen Prinzen vortraten. Auf
dieſe Weiſe hatte ſich der nachſtehende Zug geordnet:
1) Zwei Ordens Herolde; 2) die Hofpagen, welche die
OrdensJnſignien der neu aufzunehmenden Ritter trugen
und die Leibpagen des Kronprinzen und der königlichen
Prinzen 3) der Ordens-Schatzmeiſter Schöning; 4) der
OrdensSekretär, Wirkliche Geh. Rath Sulzer mit den Or-
densStatuten und der Ordens-Ceremonienmeiſter, Wirkliche
Geh. Rath Graf v. Stillfried mit dem Stabe; 5) die ka
pitelfähigen Mitglieder des Ordens, nach dem Alter ihres
Ordens-Patents, die Generale der Jnfant. v. Blumenthal und
v. Kirchbach, der General der Kavallerie v. Tümpling, der
Ober-Hof und HausMarſchall Graf v. Pückler, der Staats
Miniſter und Miniſter des königlichen Hauſes Freiherr v.
Schleinitz, die General Feldmarſchälle Freiherr von Man-
teuffel, Herwarth von Bittenfeld und Graf v. Moltke
und endlich der Staatsminiſter a. D. Freiher v. Man-
teuffel; 6) der Ordens-Kanzler, Oberſt-Kämmerer Graf v.
Redern, mit dem Ordens-Siegel, 7) der Prinz Albrecht v.
Preußen, der Erbprinz von SachſenMeiningen, Prinz Au-
guſt von Württemberg, Prinz Friedrich Karl, Prinz
Alexander und Prinz Karl von Preußen 8) der Kron-
prinz und 9) der Kaiſer. Der feierliche Zug bewegte ſich
nach dem Ritterſaale, dort beſtieg der Kaiſer bedeckten
Hauptes den Thron, während ſich im ovalen Kreiſe die
kapitelfähigen Ritter und hinter dieſen 26 Hofpagen auf-
ſtellten. Die Leibpagen des Kaiſers ſtellten ſich auf der
unterſten Stufe des Thrones auf, an den Thüren des
Saales ſtanden fünf Doppelpoſten vom Regiment der

Gardes du Korps in Parade-Uniform. Sobald der Kaiſer
ſich auf dem Thronſeſſel niedergelaſſen, ertheilte er zur Ein
führung der beiden in das Kapitel aufzunehmenden Ordens-
ritter Befehl. Die Parrains führten hierauf unter Vortritt
der Herolde den General der Jnfanterie v. Boyen und
Fürſt Hohenlohe ein und geleiteten dieſelben bis an
die Stufen des Thrones. Der Kaiſer ließ ſodann durch den
Ordens-Sekretär die das Aufnahmegelöbniß betreffenden
Artikel der Ordensſtatuten vom 18. Januar 1701 verleſen,
und richtete an jeden der neu aufzunehmenden Ritter nach
einander die Frage, „ob derfelbe geloben wolle, die ihm
ſoeben bekannt gemachten Ritterpflichten zu erfüllen“, wo
rauf der jedesmal Befragte, an den Thron herantretend,
indem er ſeine Rechte auf das Statutenbuch legt, an Eides-

ſtatt erwidert: „Ja, ich gelobe es!“ Die neu aufge
nommenen Ritter wurden ſodann mit dem Ordensmantel
bekleidet. Hierauf trat der älteſte der beiden neuen Ritter
zum zweiten Male an die Stufen des Thrones und er-
hielt, indem er ſich mit dem rechten Knie niederließ, von
dem Kaiſer die Ordenskette umgehängt, ihm folgte der
zweite Ritter. Der Kaiſer erhob ſich nunmehr, um das
Ordenskapitel abzuhalten. Zu dieſem Zwecke bewegte ſich
der Zug vom Ritterſaal in die Schwarze Adler Kammer.
Nach Eintritt der Ritter in dieſe und nachdem die Pagen
die Schwarze Adler- Kammer verlaſſen hatten, wurde die
Thür geſchloſſen und das Kapitel begann. Während der Feier
wehte auf dem königlichen Schloſſe die kaiſerliche Standarte.
Aus Anlaß des Kapitels fand Nachmittags im königlichen
Palais ein Diner von einigen 49 Gedecken ſtatt, zu welchem
der Kronprinz, die Prinzen Karl, Albrecht und Alexander,
der Prinz Auguſt von Württemberg, der Erbprinz von
SachſenMeiningen, ſowie außerdem diejenigen Ritter des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler, welche an dem vor-
angegangenen Kapitel Theil genommen hatten, und der
ruſſiſche Botſchafter Baron Oubril eingeladen worden waren.

Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag
des Prinzen Wilhelm von Preußen, geb. 1859, welcher
ſich gegenwärtig in Bonn aufhält, gefeiert.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend, den 25. Januar,
eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Präſidenten des Reichs
kanzleramtes, Staatsminiſters Hofmann. Nach Feſt
ſtellung des Protokolls der vorigen Sitzung wurden Vor-
lagen betreffend den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Verwaltung der Domanialnutzungen,
den Nachweis der verfügbaren Beſtände bei den über
tragungsfähigen Titeln des Reichshaushalts-Etats, die
Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landes-
verwaltung von ElſaßLothringen für 1877, ſowie ein
Antrag Lippes betreffend die Ausführung der Gewerbe-
ordnung bezüglich der Aufſicht über die Verhältniſſe
der Fabrikarbeiter den bezüglichen Ausſchüſſen über-
wieſen. Von der Vorlage betreffend die Ueberſicht der
Betriebsergebniſſe der deutſchen Eiſenbahnen im Jahre
1877 wurde Kenntniß genommen. Ausſchußberichte
wurden erſtattet über: a) die Vorlage betreffend die Er
gänzung c. der Verordnung über die Kautionen der
Beamten der Militär und Marine- Verwaltung. Der vor
gelegte Verordnungsentwurf wurde genehmigt. b) Das
Geſuch des Magiſtrats in Detmold wegen Rückerſtattung
eines für Aufhebung der Verpflichtung zur unentgelt
lichen Einquartierung gezahlten Betrages, c) das Ge-
ſuch des Magiſtrats in Neiße wegen Veräußerung
des freigewordenen älteren Feſtungsterrains daſelbſt.
Den Geſuchen zu b) und wurde nicht ſtattgegeben.
d) Die Koſten für die Herſtellung der beiden Zollgebäude
vor dem Hohen- und vor dem Buntenthore zu Bremen.
Die vorgekommene Ueberſchreitung der Anſchlagsſumme
wurde genehmigt. e) Den Entwurf eines internationalen
Vertrages über den Eiſenbahn Frachtverkehr. Die Ab-
ſtimmung wurde für eine ſpätere Sitzung vorbehalten.
Ferner wurden über folgende Etatsentwürfe für 1879/80
Ausſchußberichte erſtattet: der Verwaltung der Eiſen-
bahnen, g) des Reichskanzlers und der Reichskanzlei,
h) des Reichs-Eiſenbahnamts, i) des Reichskanzler Amts
für Elſaß-Lothringen, K) des Rechnungshofs, des all-
gemeinen Penſionsfonds, m) der Verwaltung der vor-
maligen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. Die Etatsent-
würfe wurden mit einigen Aenderungen genehmigt.

Der Herzog von Connaught hat ſich vorgeſtern

10 Uhr von hier nach London zurückgekehrt.
am hieſigen Hofe wieder verabſchiedet und iſt Abends

Bei de

Abreiſe gab der Kronprinz demſelben bis zum Lehrter
Bahnhofe das Geleit, woſelbſt auch der großbritanniſche
Botſchafter Lord Ruſſell zur Verabſchiedung anweſend war.

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Prinz Alexander

bei den Gardes du Corps in Potsdam ſteht, entſchiedene
Abneigung zeigt, eine etwa auf ihn fallende Wahl zum
Fürſten von Bulgarien anzunehmen. Der Prinz hatte
während des letzten Krieges, den er im ruſſiſchen Haupt
quartier mitmachte, Gelegenheit, ſich über die wenig vor
theilhaften Eigenſchaften des bulgariſchen Volkes aus eigener
Anſchauung zu informiren. Wie ſo vielen höheren ruſ
ſiſchen Offizieren ſchwanden auch dem Prinzen die Sym
pathien, welche er früher für dieſes „edle unterdrückte
Slavenvolk“ gehegt hatte.

Der k. deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Hohen-
lohe-Schillingsfürſt, iſt am Sonnabend Abend hier
eingetroffen. Geſtern Abend folgte derſelbe einer Einladung
der Majeſtäten nach dem königlichen Palais.

Die Sammelbogen zur Wilhelmsſpende mit
den Namen der deutſchen Ortſchaften, die zu dieſen Samm-
lungen beigetragen haben, bilden, wie das „B. T.“ mit
theilt, zwanzig ſtattliche Foliobände. Das iſt in der That
ein Dokument der deutſchen Treue und Hingabe an ſeinen
Kaiſer, wie es glänzender nicht erdacht werden könnte. Jn
genau 75 576 Ortſchaften des Deutſchen Reiches cirkulirten
jene Sammelbogen, in welchen die Namen von 11 523 972
eingezeichnet waren und die insgeſammt das Scherflein
von 1 786 890 2 zuſammengebracht hatten. Die
manigfachen Koſten für die Verwaltung der Wilhelms-
ſpende beliefen ſich auf 37 139 22 ſo daß ein Rein
ertrag von 1749 750 87 endgültig abgeführt werden
konnte. Dieſer Fonds iſt bei der königlich preußiſchen See
handlung zinsbar angelegt und ſteht in Gemäßheit des
Aufrufs des Geſammt-Comiteés vom 29. Juni v. J. zur
Dispoſition des Kronprinzen. Außer dieſem Baarbetrage
befindet ſich in der Wilhelmsſpende noch ein Silberring,
aus Königsberg eingeſandt. Die zwanzig Bände, nach
den Provinzen Preußens und den Einzelſtaaten Deutſch
lands geordnet, werden dem Hausarchive unſerer Königs
familie einverleibt.

Auf Grund des Soecialiſtengeſetzes ſind ferner
verboten „Deutſches Arbeiterleben“, oder: „Durch Selbſt
hülfe zur Staatshülfe“ von Adolf Brockmann.

Von S. M. Glattdecks-Korvette „Freya“, 8 Geſchütze,
Kommandant Korv.-Kapt. v. Noſtitz, ſind Nachrichten
d. d. Swatow den 16. December 1878 hier eingetroffen.

Lotterie.
Bei der am 27. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 159. königl.

preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 4 Gewinne à 15 000 auf
Nr. 33 393. 44 477. 88 200. 90 223. 3 Gewinne à 6000 auf Nr.
19 044. 31 643. 46 309.

42 Gewinne à 3000 auf Nr. 2362. 7322. 12654. 14 479.
16 301. 18 179. 21 566. 22 557. 22 583. 29 961. 32 088. 32 621.

50 695. 52 239.35 006. 37 556. 38 739. 39 236. 43 712. 43 879.
53 249. 53 939. 54 176. 54 317. 56 931. 60 265. 63 527. 65 339.

81 736. 83 283.65 548. 69 495. 72 984. 76 625. 80 690. 81 685.
85 266. 86 015. 86 213. 86 879. 87 631. 88 360.

52 Gewinne à 1500 auf Nr. 1126. 5101. 5414. 5710. 6707.
9577. 15 250. 16 094. 18 089. 23 663. 24 857. 25 536. 28 647. 29 042.
32 114. 34 859. 35 510. 37 110. 38 891. 42 065. 46 068. 47 610.
48 586. 50 275. 51 814. 58 360. 59 427. 60 454. 60 850. 61 093.
62 751. 64 899. 65 937. 65 998. 71 152. 72 794. 73 818. 74 657.
75 770. 77 173. 77 699. 77 762. 78 139. 78 203. 82 270. 82817.
84 399. 89 833. 91 066. 92 959. 93 093. 93 471.

69 Gewinne à 600 auf Nr. 1553. 2927. 2948. 4023. 4464.
5423. 5966. 8076. 9793. 10 900. 12 853. 14 991. 15 039. 17 246.
17 415. 18 745. 19 474. 21 128. 22 368. 22 870. 26 140. 27 026.
27 195. 28 471. 30 229. 31 801. 31 958. 32 384. 33 337. 34 502.
36 629. 37 515. 40 846. 45 341. 45 391. 47 330. 47 675. 47 984.
48 368. 50 976. 51 791. 54 956. 55 135. 57 044. 58 564. 62 564.
64487. 65 067. 65 651. 65 719. 66 327. 66 573. 71 708. 72 008.
72 112. 73 493. 73 990. 75 111. 75 420. 81 066. 82 030. 83 245.
83 926. 86 894. 87 794. 88 846. 89 645. 93 137. 93 179.

Marktbherichte.
Magdeburg, d. 27. Januar. Weizen 150 178 Roggen125--137 Gerſte 150 200 Hafer 125 136 pr. 1000 L

Magdeburger Börſe, d. 27. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51 80 -52 39

Berlin, den 27. Januar. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
flau, gekünd. Ctur., Kündigungspreis bez. Loco 150-—189

nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr
bez. April Mai 176--175 bez., Mai Juni 178,5-—-177,5

bez., Juni Juli 182--181 bez., Juli Aug. bez. Sept. Oct.
185 bez. Roggen loco einiger Handel, Termine niedriger,
gekünd. 1000 Etnr., Kündigungspreis 122,5 bez. Loco 120-—-130

nach Qualität gefordert ruſſ. 120-—-122 ab Bahn bez. inländ.
123--126 ab Vahn 5ez., pr. dieſen Monat 122,5--122 bez.,Jan. Febr. bez., März April bez. April Mai u. Mai

Das hochmüthige Schloßfräulein ſchwand aus ſeiner Erinnerung,
nicht Graf Kuniberts, nein, Gräſin Selmas Tochter war es,
die er aus einem Erbe vertreiben ſollte, das ſie ſchon zu
halten wähnte. Es beruhigte ihn, den Geſetzesunkundigen,
allein die Verſicherung, daß ein Vormund der jungen Waiſe
zur Seite ſtehe, der ihre Rechte gerichtlich feſtſtellen werde;
ſomit war ſie wenigſtens nicht von der Gnade des Standes-
herrn, des Familienoberhauptes abhängig.

Jn ihrem väterlichen Schloſſe ſtanden ſich Reginald und
Gertrud gegenüber, Aug' in Auge, und ein Schatten heiliger
Erinnerung glitt über die Seele des jungen Grafen. Nicht
das Schloßfräulein trat ihm entgegen, im ſchwarzen Trauer-
kleide ſtand ſie vor ihm; ſo hatte er jenes holde Kind geſchaut,
das unvergeſſen in ſeinem Herzen lebte. Das war der Augen
blick, mit ihm um die Herrſchaft zu ringen, die er kam, ihr
ſtreitig zu machen; die Herrſchaft, die das Geſetz ihm zuſprach,
konnte ſie ihm freilich nicht nehmen, aber eine andere erringen.
Jedenfalls erwartete der Graf ein Entgegentreten ihrerſeits,
einen Empfang in den Hallen, die er als Familienglied zum
erſtenmale betrat, denn er ſah ſie ſchweigend und erwartungs-
voll an, aber er täuſchte ſich. Was ihm heut aus den Augen
der Jun frau entgegenblitzte, es war nicht Das, was ihn einſt
aus den lieblichen Kinderaugen angelächelt, eine Sekunde nur,
dann war der Schatten der Erinnerung verflogen, flüchtig,
wie er gekommen. Es war, trotz des Trauerkleides, das
Schloßfräulein, das vor ihm ſtand, das ihm zugerufen hatte:
„Du biſt doch ein Findling!“ Verſunken im Meere des Haſſes
war die ſüße Erinnerung hier unter ihren Blicken, die ihm
als Feindin entgegentrat, erwachte der finſtere Dämon wieder
in ſeiner Bruſt, die Stunde der Rache war gekommen für
jenes tief verletzende Wort, das ſie ihm einſt voll Kindertrotz
entgegengeſchleudert hatte und in dem Wonnegefühl der Rache
trat er auf ſie zu und ſagte:

„Jetzt, mein ſtolzes Schloßfräulein, gebe ich Jhnen den
Findling zurück. Nicht Reginald Leithner ſteht vor Jhnen,
ſondern der Jhnen vollkommen ebenbürtige Graf.“

„Als ſolchen werde ich Sie ſtets nur betrachten erwi-
derte ſie hochmüthig „eine Anerkennung der Verwandtſchaft
werden Sie, nach dem was zwiſchen uns liegt, wohl nicht er
wartet haben.“

Die Brücke, die eine unerwartete Entdeckung zwiſchen
zwei Menſchen geſchlagen, war abgebrochen nicht als Ver-
wandte waren ſie ſich entgegengetreten, ſondern als Fremde;
ſo mußten ſie ſich auch ferner fremd und feindſelig gegenüber-
ſtehen. Erſchrocken ſtanden die Zeugen dieſer Scene, die hier
nicht zu vermitteln vermochten, denn das Wort: „nach dem
was zwiſchen uns liegt deutete auf die Vergangenheit, die
Niemand kaunte, außer den Betheiligten. Ob ſich das je
ausgleichen ließ, wußte Keiner, jedenfalls ließ es ſich in dieſem
Augenblick nicht ausgleichen und ſo ſagte der Regierungsrath,
fernere heftige Worte zwiſchen den feindlichen Geſchwiſter-
kindern fürchtend:

„Herr Juſtizrath, wollen Sie die Urkunde aufſchlagen,
die Sie dem Familienarchiv entnommen haben, damit wir die
geſchäftlichen Angelegenheiten ordnen können die Privatver
hältniſſe mögen beide Theile alsdann ſtiller feſtſtellen.

Der Juſtizrath entfaltete die Blätter und ſagte:
„Das Familiengeſetz Derer von Steinhauſen beſtimmt,

daß der älteſte Sohn hier Erb und Standesherr iſt, und
damit das Vermögen nicht zerſplittert wird, daſſelbe in ſeiner
Hand bleibt, wofür ihm die Verpflichtung wird, für die übri-
gen Glieder der Familie ſtandesgemäß zu ſorgen. Hören
wir nun, wie weit der Herr Regierungsrath dieſen Begriff
ausdehnt und was derſelbe für ſeine Mündel verlangt.

„Jch habe,“ erwiderte derſelbe, „im Nachlaß Graf Kuni-
berts ein Teſtament gefunden, welches der Großvater beider
Erben, Graf Otho v. Steinhauſen, geſchrieben hat; er hatte
daſſelbe bei dem Gericht in Kemden deponirt, aber zurückge-
fordert nach dem Hintritt ſeines älteſten Sohnes, da nach
ſeinem Tode, wie er glaubte, keine Erbſchaftstheilung mehr
nöthig. Daſſelbe iſt aber nicht vernichtet worden, ſo ſei es

denn eine Generation ſpäter, als für die es geſchrieben, Norm
der Erbſchaftstheilung.“

„Herr Regierungsrath,“ warf der Juſtizrath ein, „Sie
wiſſen ſehr wohl, daß Teſtamente nur Gültigkeit haben, wenn
ſie bei Gericht deponrt ſind. Hätte Graf Otho es dem Ge-
richt gelaſſen, dann möchte es heute rechtskräftig ſein, ſo muß
ich es für ungültig erklären.“

„Daß es das vor dem Geſetz iſt, weiß ich ſehr wohl,“
entgegnete der Regierungsrath, „es ſind aber die Enkel des
Mannes, deſſen letzter Wille hier zur Geltung kommen ſoll,
die wir vor Prozeßſtreitigkeiten zu wahren haben, alſo werden
doch wohl Beide ſo viel Pietät gegen den Willen des todten
Familienoberhauptes hegen, um denſelben anzuerkennen.“

„Herr Juſtizrath, Sie opponirten gegen den Vorſchlag
des Herrn Regierungsraths,“ miſchte ſich jetzt Graf Reginald
in das Geſpräch, „ich bitte, ſich demſelben zu fügen, es kommt
mir auf den Mehrbeſitz nicht an, wenn ich nur der Herr
hier bin.“

„Wie Sie wünſchen, Herr Graf.“
Das Teſtament ward eröffnet und darin zunächſt die

Beſtimmung gefunden, daß das ſogenannte alte Schloß, der
Wittwenſitz Derer von Steinhauſen, Graf Kuniberts Wohnung
ſein ſolle, da Gräfin Ottilie dem Gatten im Tode vorange
gangen war. Das ſchien der Regierungsräthin ein willkom-
mener Vorwand, Gertrud von hier fortzuführen, da ſie neue
heftige Scenen zwiſchen den feindlichen Verwandten fürchtete.

„Kommen Sie in Jhre neue Wohnung, Gertrud,“ ſagte
ſie, „und überlaſſen wir das weitere Ordnen der Erbſchafts
angelegenheit den Herren.“

Ein bitterer, ſchmerzlicher Augenblick war der jungen
Grafentochter gekommen, ſie ſollte die Heimath ihrer Kindheit
verlaſſen, in der er künftig weilen würde, den ſie haßte.

(Fortſetzung folgt.)

von Battenberg, welcher gegenwärtig als Lieutenant
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ten pr.vez., Winterraps bez. Winterrübſen bez., Somn
ſen 4 S n behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungs-

z.

Mai
bez., Febr. März bez., März8

100 Liter à 100 10,000 Loc
April Mai 53,2—62,9 bez. Mai Juni

Liter à 100Aug. Septbr. 5510 d

Jan. 48,80 bez., April Mai 50,40 bez. Mai/ Juni bez.
Roggen p

ai 116,00 bez. Mai Juni 118,00 bez. Rüböl pr.
Juni 55,50 bez.

n pr. Jan. [62,00 bez.

April Mai 55,00 bez. Mai
tettin,

Mai Juni 177,00.
118,50.
56,50.
51,30, pr. Juni/ Juli 5200.

Hamburg, den 27.

den 27. Januar.
Roggen pr. April

Rüböl 100 Kilogr. pr. Januar 55,75, il MaiSpiritus loco 50,30, pr. Januar 50,20, pr. April Mai

Januar.Termine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine

Wetter: Trübe.
Weizen pr. Apri Mai 175,00, pr

Mai 11i8,00, pr. Mai Juni
pr. April Mai

Weizen loco unverändert, auf
matt. Wei-

e e4 e

zen pr. April Mai 178 Br., 177 G., pr. Mai Juni 180 Br., 179 G
Roggen pr. April Mai 117 Br. 116 G., pr. Mai Juni 119 Br.,
118 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 58 pr.
Mai 58 Spiritus ſtill pr. Jan. 43 Br. Febr. März 43 Br.
April Mai 43 Br. Mai Juni 43 Br. Wetter: Gelinde.

Amſterdam d. 27. Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine nnverändert, pr. März 267. Roggen loco unverändert, auf
Termine höher pr.. März 147, Mai 150. Rüböl loco 37, pr. Mai
35 Herbſt 36,.London, d. 24. Jan. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreide
arten ſchloſſen träge zu unveränderten Preiſen. Wetter: gern

Liverpool, d. 27. Januar. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 8000 Bahen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Angeboten. Middl. amerikaniſche Januar Februar Lieferung 5
Februar März Lieferung 5* d.

Petroleum. Berlin, d. 27. Januar: Loco 21 bz.,
pr. Januar und pr. Januar Februar 20,5 bz. Hamburg:
Ruhig, Standard white loco 9,30 Bf. 9,10 Gd. pr. Jan. 9,20 Gd.
pr. Februar März 9,20 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 9,15 bz., pr. Febr. 9,15 bz. pr. März 9,25
pr. April 9,25. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 22 bz. 228/, Bf. pr. Februar 22* Bf. pr. März
228, bz. u. Bf., pr. September December 25 Bf. uhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha am 27. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 2,40,
am 28. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Jan. Vormit-
a aſn Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-.
furt am 26. Januar 1,02 Meter, am 27. Jan 1,01 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Januar.
Am Pegel 1,18 über 0. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Januar 97 Cen-
timeter unter Null.

Börſennachrichten.
Berlin d. 27 Januar Während des geſtrigen Privatverkehrs

herrſchte Anfangs matte Haltung bei ſtillem Geſchäft, ſpäter beſ-
ſerte ſich die Tendenz in Folge von Deckungkäufen. Auch heute er-
öffnete die Fonds- und Actienbörſe in matter Haltung, im Aus-
ſchluß namentlich an Wiener Notirungen gaben die Courſe auf
ſpekulativem Gebiet noch weiter nach, ohne daß das Geſchäft auf
dem herabgeſetztem Niveau ſich nennenewerth günſtigen geſtalte:

13876 von 5000 3000 3 73 G.,

hätte. Jm ſpäteren Verlaufe des Geſchäfts befeſtigte ſich dann die
Stimmung etwas, ſo daß die Schlußnotirungen die Anfa ascourſe
weiſt überſtiegen. Jm Prolongationsgeſchäft zahle man hen
für Franzoſen 0,50 für Ruſſiſche Noten 0,80 1 für Oeſterr.
Papierrente für Diskonto-Commandit Report; für
Lombarden 0,75 für neue Ruſſen Orient- Anleihe
Italiener o Ungar. Goldrente und Oeſterr. Goldrente De
port. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Stimmung für heimiſche
ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere ſchwan-
kend oder matter waren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben meiſt ſtill und in den Courſen wenig verändert.
Der Geldſtand erhielt ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 3 diskontirt, Geld zu Prolongatione zwecken zu
4/2 o gegegeben. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren
gingen Creditactien und Franzoſen ziemlich iebhaft um; Lombarden
blieben matt und Von den fremden Fonds gaben RuſſiſcheAnleihen und Ruffiſche Noten weſentlich nach auch Seſtenridiſge

Renten weichend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt
4 Conſolidirte Preußiſche Anleihe etwas beſſer, inländiſche
Eiſenbahn Prioritäten feſt und ſtill fremde Eiſenbahn Obligationen
matt. Eiſenbahnactien ruhig und meiſt päer es gilt dies
namentlich von Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen, Berliner Deviſen,
inländiſchen leichten Bahnen, Ruſſiſchen und Oeſterreichiſchen Eiſen
bahnactien etwas höher erſcheinen Oberſchleſiſche, Rechte Oderufer
bahn Weimar-Gera c Bankactien und Jnduſtriepapiere be
hauptet und ſtill; deren ſpekulative Deviſen und beſonders Montan
werthe matt.
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Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Gefängnißverein. I ukarester rs. LoovgeUnter den mannigfaltigen Vereinen, welche der ſocialen Noth in n
unſerem Volke entgegenarbeiten, haben auch diejenigen eine nicht un
wichtige Stelle, die nach dem Grundſatze des Chriſtenthums, das Ver

Bekanntmachungen.

à 20 Hauptgew. 100,000,
50,000, 25,000 frs.

Ernst Haassengier.

Auf Grube W'il helm Adolph zu Le z der S e rn en in D endie Gefängnißvereine, uch unſere Stadt hat einen ſolchen inbhendorf werden hartgepreßte Kohlenpreßſteine ihren Mauern und eben jetzt hat derſelbe mit Dank gegen göttlichel S S S
großen Formats und beſter Qualität bis auf Weiteres und menſchliche Hilfe wieder auf ein verfloſſenes Rechnungsjahr zurück 32 des
mit 10 Mark pro Mille verkauft. zu blicken. Seine Sammlungen hatten den dankenswerthen Betrag 27283 unBei Lieferun ſerg die Grubengeſchirre vor das von ca. 600 .4. Seine Sißungen waren mit anerkennenswertherr 2 abHaus werden billigſte Fuhrlöhne berechnet und zwar Kegelmäßigkeit von den meiſten ſeiner Ausſchuß Mitglieder beſucht. Diel S c 2 S O
nach Bernburg und Alsleben 3 -4 50 4 und nach Cön- Verhandlungen, welche in jenen gepflogen wurden, haben zwar oft in D. 22522h gen, ch J g pfl g h z ſt in 72z Fnern 3 pro Mille. Nach allen Orten dieſen ein entſetzliches materielles und moraliſches Elend hineinſchauen laſſen
löhnen entſprechend. Porto für Beſtellung durch die aber andererſeits haben dieſelben dem Vereine auch die Freude gebracht x ſel
Poſt wird wieder entſchädigt. dann und wann zu ſehen, wie durch ſein Mühen einzelne Menſchen m Jl

A und ganze Familien vor weiterem Sinken bewahrt blieben. s S u 2 erBekanntmachung. on r e veiar r e T im r Anſchluß an die ſtädtiſchel Z 5 c ha
t 1 1. c. Armenpflege, beſchränkt dieſelbe auf die hier Ortsangehörigen und hat mDie zur Br bie geſt in Spis Vormittag 11 Uhr verſtei als ſein Hauptziel: auf die Kinder der Beſtraften einen hütenden und o 2

erathenen Mühlenbeſitzer S gere ich Marienſtraße Nr. 6: beſſernden Einfluß auszuüben, auch dieſelben unter Umſtänden ganz 8 hi
ach (in Firma G. A. Schlo 2 Drehbänke. dem elterlichen Hauſe zu entziehen, und den entlaſſenen Sträflingen SJonitz und Deſſau) W. EIst Auct.C g S Obach in Jo Jahre 1875 nen Flste, ger. Auct.-Commiſſar. die Rehabilitirung in der Geſellſchaft zu erleichtern. v uverpachteten, Du i u m J a Es iſt alſo ſein Ziel, nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß in neererd un ſeh p don g Ein Segelkahn den Familien der Gefangenen nicht ein neues Verbrechergeſchlecht groß 3 ar

baren Zeuge verſehenen ydeütten t Oex S gezogen werde und daß die bereits Beſtraften nicht durch kalte Härte e nden landesfiskaliſchen Mühlwerke 8 T n z 3000 der Gerechten und durch die Noth um's Brod von Neuem zum Ver- ehe är
nebſt Zubehör in Deſſau, in der ragfähigkeit, Jahre alt, brechen ſich treiben laſſen. Aber dieſes Ziel iſt ebenſo erſtrebenswerth Waare Rosto Co.
Nähe der Elbe, beſtehend aus: iſt z v 3 zu verkaufen. als ſchwer. Und auch unſerem Vereine haben noch immer die Mittel Da men tut i
a) Einer Vordermühle mit acht deut- je urg c J, e W engech h einem wen beſte e enze entgegen ter Preis Courant gratis und franeo a

ſchen und vier amerikaniſchen zuarbeiten. Namentlich fehlt ihm noch immer eine Gelegenheit, die ausehngen elnricn I. 2 Faſt r e damit W ſich wieder bewähren r x e n Barrels r
einer Hintermühle mit 12 ameri- in rbeit ſuchen können, eine Weile, wenn ſchon mit geringem, ſo do xa e Mahlgängen, der e für das Nothdürftigſte ausreichendem Lohne zu beſchäftigen. Wer doch Haring, Ehrenberg u. Co.

e) dem ſogenannten r den, ſucht zum 1. April a. e. eine da raten n n beſſer en r 7 Linngh d 294 im Halle.
mit der darin befindlichen Stelle in et ta Die Jahresrechnung ſchloß mit Einnahme unLoh und h und Dev e reſp. des Sie de Ausgabe. Etwa 50 Fälle ſind zur Verhandlung gekommen und in 20 Restauration „z. Markgrafen“.
mit ſechs Graupenholländern t r Fällen iſt eine Unterſtützung bewilligt. Wir empfehlen den Verein auch Ein junges Mädchen, welches die ebohe p 4 ſen. Gef. Offert. sub C. L. poſt J t. w. Kü l l ill, k ud) einem fünfſtöckigen Mehlſpeicher lagernd Drovyßig erbeten für ferner der Theilnahme unſerer Mitbürger. üche gründl. erl. will, kann unter b
30 m lang 13 m tief, Zwei Der Vorſtand des Halliſchen Gefängnißvereines: günſt. Beding. ſogleich antreten. n

e) einem größeren Stallgebäude mit den ehe Waſene P ung Zu Paſtor Rapmund, Vorſitzender. Oberdiaconus Sickel, Stellvertreter. Eine in der feinen Küche u. le
260 qm Grundfläche, Reſt urati ter r beſter Domprediger Albertz, Schriftführer. Malermeiſter Camnitius, Milchwirthſchaft vollſtändig u

einem Schuppen mit einer Grund e a r S mit Garten, in beſter Caſſirer. Kaufmann Dönitz. Schuhfabrikant Dietze. Lic. Förſter. erfahrene Wirthſchafterin findet zum p
fläche von 120 qm, mar 88 t Liste Sol Buchhändler Fricke. Oekonom Gruneberg. Kaufm. Hammer. 1. April Stellung auf einem Ritter o

dem Wohn und Wirthſchafts- miethen. ne zu ver greisgerichtsrath Heßler. Fabrikbeſitzer Jentzſch. Kaufm. Klink- gut bei Naumburg a/S. fo
gebäude, Auskunft wird gern ertheilt in ardt. Kaufmann Köbke. Gefängnißinſpector Lindenſtein. Offerten ſind unter Beifügung ſdem Mühlhofe, Halle Luiſenſtr. Nr 3 ver in Jnſpector Lutze. Kreisgerichtsrath Metzſch. Fabrikant Mulert. der Zeugniſſe in Abſchrift und An C

der Fiſcherei in den beiden Ge- Cöthen von Frau Thereſe Stadtrath Niemeyer. Zimmermeiſter Pfaul. Rittergutsbeſitzer gabe der Gehaltsforderung zu rich 2rinnen der Vorder und Hin Her Pitſch-Schröner. Fabrikant Preßler. Oberlehrer Dr. Kichter. ten an Rudolf Mosse in
termühle und in den beiden Prediger Richter. Cuſtos Robitzſch. Oberprediger Saran. Halle a/S. unter Chiffre K. 771. L
Wherrreüt de ſogenannten yche für einen jungen Rentier Schäfer. Kreisgerichtsrath Stahlſchmidt. Diaconus d

der Se e Waſeſerkraft &7 Wächtler. Staatsanwalt WSoytaſch. Stadtrath Jerntal. r r der

t v igung zum Einjährig-Frei- vie Z. 8e n e bat n Dur Gadelsderger'zcte Stenograpden Verett M Halt e e en
mit der Maßgabe verpachtet werden, in beabſichtigt demnächſt einen neuen Cursus in der Stenographie per Pfund 90 Pfennige francoendet hat, eine paſſende r r d ddaß die Uebergabe der Pachtung Stellung als Verwalter in zu eröffnen und ladet hiermit ergebenſt zu zahlreicher Betheiligung ein. per Poſt in Fäßchen von netto 9 c
unmittelbar nach ertheiltem Zuſchlage einer Rübenwirthſchaft Der Tag des Beginns wird an dieſer Stelle noch bekannt gemacht Pfund verſendet und empfiehlt als
event. nach Vereinbarung mit dem wenn möglich unter ſpeciel- werden. Anmeldebogen mit den näheren Bedingungen liegen aus: im beſonders preiswerth
neuen Pächter erfolgen kann. Wir ler L tn des Prin ipals. Vereinslocal „EIlsässer Taverne“ Rathhausgaſſe 7, ſowie bei den Carl Schüſff mann
haben zu dieſer Verpachtung Ter Gefl. Offerten unter W O. Herren Aug. Weddy, Leipzigerſtr. 85, und Senmſff, große Ul in Rügenwalde.
wir auf Dontag, den 3. ghs. an. die Annonesn Ex Achsſtraße 6. Die Halleſche Liedertafel
März 1879 Vormittags von
10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungs-
zimmer im Behördenhauſe anbe-
raumt und
dazu hierdurch ein.

Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlei während der Ge-
ſchäftsſtunden eingeſehen, auch von
uns gegen Erlegung der Copialien
in Abſchrift bezogen werden.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich
vor dem Termine über ſeine Be-
fähigung und über ſeine Vermö-
gens verhältniſſe auszuweiſen und
im Termine eine Bietungscaution
von 3000 zu hinterlegen. Zur
Uebernahme der Pachtung iſt ein

laden Pachtbewerber

Capital von mindeſtens 400,000
erforderlich.
Deſſau, den 24. December 1878.

Herzoglich Anhaltiſche
FinanzDirection.

BRBartels.
G rGünſtig gelegene

Plätze, paſſend zu Lager-
plätzen, Zimmereigeſchäften
u. ſ. w., auf Verlangen auch
mit Schuppen und Comp-
toir ſind zu
Näheres in der Annoncen-
Expedition v. I. TWTräest.

Eine Sommer- Reſtauration
iſt zu verpachten reſp. zu verkaufen
und zum 1. April zu übernehmen.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Ein Gut von 60 bis 100 Mor-
gen Feld wird von einem zahlungs-
fähigen Oekonomen in der Umge-
gend von Halle oder Thüringen zu
kaufen geſucht. Zwiſchenhändler
verbeten. Adr. unter Chiffre A. B.
76 poſtlag. Weißenfels erbeten.

Gesuech.
Für eine mittlere Wirthſchaft u.

zum Detail Mehlverkauf paſſend

verpachten. S lſthee bonbon
Wo vor ua ſicher Wirkung gegeſt

Hüs TEN und HEISERKE.

wird ein anſtändiges Mädchen, gut
empfohlen, für eine Mühle bis 1.
März 1879 geſucht.
erfragen bei Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg.

pedition von Rudolf osse
in Halle a/S. erbeten.

Liebevolle Aufnahme
in einer ſtillen Familie findet 1
Knabe von 10--14 Jahren, welcher
hier die Schule beſuchen ſoll. Aus
kunft giebt Alex. Blau,

Leipzigerſtr. 102.
30,000 Mark sofort,

20,000 Mark etwas ſpäter
ſind auf gute erſte Hypothek
in der Provinz Sachſen auszu-
leihen.
Theoclor Merchell

in Eisleben.
Bank Hypothekxen U. Wechselgeschäſt,

Zahnschmerzen
jeder Art werden,
Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,
augenblicklich und für die Dauer
durch den berühmten I. Ex-
trat beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 45 zu haben
im alleinigen Depot für Halle bei

Gruneberg.
große Ulrichsſtraße 39.

empfiehlt

Johannes Mitlacher
HALLE e.

POST-STR Ne 10

Echt türkiſches Pflaumen-
mus, t 25

Schnittäpfel, u 25
Preißelsbeeren, v 20
Apfelſinen, i 30
C. Müller Nachf.

Richard Simon
NB. Capaunen und Poular-

den in großer Auswahl!

Ein junger, rüſtiger Oekonom,
Sohn achtbarer Eltern, ſucht ſogleich

Näheres zu oder ſpäter eine Stelle als zwei-
ter Verwalter. Näheres durch
C. Bobardt in Halle a/S.

ſelbſt wenn die S

Caſée Davichi
empfiehlt echt Pilsener u. vorzüglich Erlanger dunxkKl. Bier.
Echt engl. Porter, à Fl. 60 außer dem Hauſe im Dtzd. zu 6.4.

Ein neues franz. Billard.
R. Hellter.

I Wesentlich ermässigte Preise unserer
Dütenfabrikate:

Loth 1. 2. 3. 4. Pfd. h
0,65. 0,70. 0,93. 1,08. 145. 2,30.

fein Halbweiss 0,70. 0,85. 1,05. 1,20. 1,68. 2,75.
blau u. roth 0,95. 1,25. 1,45. 1,75. 2,40. 3,75.

pro 1000 Stück gut gearbeitete Waare.
S Bei Vergleichungen mit anderen Preis -Couranten wird
man finden, daß wir billiger als viele andere Fabriken ſind.

h grau Hanf

S Für hieſige Conſumenten iſt es vortheilhaft, von uns zu kaufen, S
da ſie weder größeres Lager zu halten haben, noch aber ent-
ſtehen ihnen Speſen und Frachten. n 12

Hallesche Papierwaaren- Fabrik
S B. Levy Co.

Haasenstein Vogler,
FActle a S.,

Leipzigerſtraße 2,
empfehlen ihre Dienſte zur promp
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei direkter Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.
S Zeitungs Verzeichniſſe

auf Verlangen gratis
und franco.

CG7OsSCrundstüeks- Verkauf.

Jn einem Städtchen mit Bahn-
ſtation u. Amtsgericht, im iduſtriell
ſten und landwirthſchaftlich- ertrag-
reichſten Theile der Prov. Sachſen
belegen, iſt ein Gaſthof mit 3 großen
Wohn u. Stallgebäuden, Berg-
kellereien, teraſſenförmigem Park-
garten, preismäßig, ganz oder ge-
theilt zu verkaufen. Derſelbe eignet
ſich zur Anlage von techniſchen Ge
werben u. Jnſtituten jeder Art.

Anfrage unter E. E. 19 an die
Annoncen-Exped. von Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Für das Comptoir unſeres engros-
Geſchäfts ſuchen per 1. April a. er.
einen Lehrling.

Kersten Reyer.Merſeburg a/S.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Manmſell,

welche Erfahrung in der Milchwirth-
ſchaft hat, wird zum baldigen An-
tritt geſucht. Näheres durch Of

Ein Affenpintſcherzugelaufen. fenhauer's Annoncen- Expedition
Hofmeiſter Ulrich in Reideburg. lin Eilenburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

beabſichtigt. ihren Vereinsflügel,
welcher ſich für Geſangvereine, ſowie
zur Tanzmuſik vorzüglich eignet,
billig zu verkaufen. Näheres bei
unſerem Vereins-Rendanten Herrn
C. F. Baentſch am Markt.

Der Vorſtand.
Stadt Cheater.

Mittwoch den 29. Januar.
15. Vorſtellung im IV. Abonnement.
I Neu! Zum 2ten Male: Neu!

Die Comödie auf der Bochsehule,

hiſtoriſchen l 4 Acten

Zum Geſang- Concert zum
Beſten des Peſtalozzi-Vereins in
Schlettau bei Löbejün am 2. Fe
bruar Nachmittags 4 Uhr im Jur-

I ſchen Lokale ladet ergebenſt ein
Bahrs, Lehrer.

Einladung
zur Verſammlung alter Jenen-
h ser Agronomen

am S. Februar d. J.
Mittags 1 Uhr

zu Dresden Reſtaurant Belvedere,
Brühl'ſche Terraſſe.

Der Vorstand des Vereins alter
Jelenser Agro nommen.

FamilienNachrichten.

Verbindungs-- Anzeige.
Als Vermählte empfehlen ſich:

Oscar Leibnitz,
Alma Leibnitz
geb. Freyberg.

Berlin, d. 27. Januar 1879.

Bei dem Begräbniß meines Tam
22. Januar verſtorbenen lieben Man-
nes ſind mir in meinem tiefen Leide
von Seiten lieber Verwandten und
Freunde ſo viele Beweiſe herzlicher
und erhebender Theilnahme gewor-
den, daß ich nur auf dieſem Wege
ihnen Allen meinen tiefgefühlten
Dank auszuſprechen vermag.

Holleben.
Verw. Am. Planuert.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu J 24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 29. Januar 1879.

Das Finanz-Elend der Pforte und die Armee.
Dienſtag den 14. d. ſpielte ſich im Arbeitscabinete

des Finanzminiſters Zuhdi Paſcha eine für die politiſche
und finanzielle Situation der Türkei charakteriſtiſche Scene
ab. Der Finanzminiſter hatte den Bankdirector Herrn
Deveaur zu ſich gebetenzund empfing ihn mit der Frage:
„Können Sie uns 16 000 türkiſche Gold-Livres vorſtrecken?“

„Excellenz“, erwiderte der Bankdirector, „das wird uns
ſehr ſchwer ſein. Die wiederholten Vorſchüſſe, die wir
Jhnen gemacht, haben unſere Metallreſerve faſt vollſtändig
erſchöpft und überdies wiſſen Sie ja, daß wir Garantien
haben müſſen.“ Es muß hier nebenbei bemerkt werden,
daß die Regierung bereits gegen 150 Millionen Francs in
Gold der Bank ſchuldet. Der Finanzminiſter zeigte
hierauf dem Bankdirector ein von dem Kriegsminiſter
Osman Paſcha ihm zugekommenes Billet, das nach ſeiner
Ueberſetzung folgendermaßen lautete: „Wenn Sie mir bin
nen zwei Tagen nicht Geld zum Ankaufe von Brod und
anderen nothwendigen Lebensmitteln ſchicken, ſtehe ich
nicht mehr für die Armee gut. Wir ſind in der
äußerſten Noth. Das kann nicht länger ſo fortgehen.“
„Sie ſehen“, nahm Zuhdi Paſcha wieder das Wort, „wie
die Sachlage beſchaffen iſt. Wenn Sie mein Verlangen
abſchlagen, können Sie die Urſache eines großen Unglücks
werden.“ Herr Deveaux kehrte ſodann in die Bank zu
rück, conferirte mit ſeinem Collegen Herrn Foſter und nach
zwei Stunden ging das von Zuhdi Paſcha verlangte Geld
an denſelben ab.

Dieſer Vorfall wirft jedenfalls ein grelles Licht auf
die verzweifelte Lage der Pforte und des ganzen Reiches.
Die einzig feſte Stütze der modernen Osmanenherrſchaft
überhaupt liegt unleugbar in der Armee, welche bisher mit
bewundernswerther Disciplin und Ausdauer alles Unge-
mach ihrer traurigen Lage ertragen hat. Viele Monate
lang ohne jeden Sold, den ſchlimmſten Entbehrungen
und Strapazen ausgeſetzt, auf die billigſte Natural Ver
pflegung angewieſen, haben die türkiſchen Soldaten bisher
ohne Murren an ihrer Fahne und an ihrem Schickſale
feſtgehalten. Aber auch dieſe Stütze des Sultanthrones
ſcheint nun ins Schwanken zu kommen. Die wachſende
Entwerthung des Papiergeldes und die Schwächung der
Bankfonds gehen Hand in Hand mit der tiefen Verarmung
des Volkes, mit dem Stocken allen Verkehrs, mit der
Lockerung der geſellſchaftlichen Bande und mit der drohen
den Auflöſung der Armee, deren ungebrochene Haltung
allein noch die Ruhe im Jnnern und den Beſtand des
Reiches nach Außen zu verbürgen vermag. Wohin ſoll
eine ſolche Lage führen? Was nützen der Pforte ihre
diplomatiſchen Winkelzüge und ihre enormen Auslagen für
die Befeſtigungen rings um die Hauptſtadt, wenn im
Jnnern der Hunger und die Noth zur offenen Auflehnung,
zum Verfall des Reiches drängen.

Es iſt poſitiv, daß die Entbehrungen aller Art, an
denen die Armee zu leiden hat, in der letzten Zeit in ihren
Reihen eine lebhafte Unzufriedenheit hervorrief, die ſich
durch Klagen und unter den Soldaten zirkulirende auf
rühreriſche Couplets Luft zu machen ſucht. Ein wahrhaft
beſorgnißerregender Geiſt der Jnſubordination herrſcht in
der Militärſchule von Pancaldi, wo man eine Menge
gegen den Sultan gerichteter Plakate und Dichtungen mit
Beſchlag belegt hat. Namentlich anläßlich der Verurthei-
lung Suleiman Paſchas ſoll eine große Erregung in dieſer
Schule, welcher Suleiman ehemals als Direktor vorſtand,
zutage getreten ſein. Es ſoll dies mit ein Grund geweſen
ſein, weßhalb der Sultan die Reviſion des Prozeſſes Su-
leiman's anbefohlen hat. Die mit dieſer Reviſion betraute
Spezial Kommiſſion wird ohne Zweifel im Sinne der Gnade
entſcheiden und dürfte Suleiman einfach in die Verbannung
geſchickt werden. Derſelbe iſt bei den Softas, Mollahs
und jungen Zöglingen der Militärſchulen ſchon deßhalb
populär, weil er Tauſende von Bulgaren niedermetzeln und
hängen ließ.

Jn letzter Stunde wird ſich für die im innerſten Marke
kranke Regierung freilich noch ein erbarmungsvoller Retter
finden. Aber in welcher Geſtalt und um welchen Preis!
Rußland und England werden ſchließlich wetteifern in dem
Bemühen, die Pforte gegen das eigene Volk und gegen

den ploötzlichen Untergang zu ſchützen. Mit welchen Wucher
zinſen und mit welchen Pfändern wird aber die Türkei dieſe
Rettung durch fremde Hilfe bezahlen müſſen! Die frei-
willige Kuratel, welcher ſich heute noch der Sultan und
ſeine Räthe zu entziehen ſuchen, dürfte ſich dann in eine
unfreiwillige Sequeſtration umwandeln und dieſe muß mit
unerbittlicher Konſequenz das türkiſche Reich zur völligen
Auftheilung, zur thatſächlichen Liquidation ſeines Staats
beſtandes führen.

Berlin, den 27. Januar.
Wie die N. L. C. hört, ſoll der Reichstag aus

Rückſicht auf die Geſchäftslage des Landtags nun doch
erſt für das letzte Drittel des Februar berufen werden.
Auch beſtätigt ſich nicht, daß Fürſt Bismarck ſchon Anfang
Februar nach Berlin kommen werde.

Der neue Botſchafter Graf Szechenyi hat auch bei
dem Empfang der Diplomaten in dieſen Tagen einen gün-
ſtigen Eindruck gemacht. Die Blätter haben übrigens
den Grafen Szechenyi reicher geſchildert, als er wirklich iſt.
Mit demſelben Glanz wie ſein Vorgänger wird der öſter
reichiſche Botſchafter ſeine Salons ſpäter nicht eröffnen kön
nen. Aber ſein gewinnendes Weſen, wie mehrfach be
merkt wird, erinnert an den Grafen Karolyi und wird der
hieſigen Geſellſchaft ein Erſatz für den Verluſt des frühe-
ren Botſchafters bieten.

Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt heute aus
Breslau hierher zurückgekehrt.

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes wird
fich, wie man der „N. Z.“ ſchreibt, am künftigen Mittwoch
mit dem Geſetz betreffend die Disziplinargewalt des
Reichstages über ſeine Mitglieder beſchäftigen.

Der Centrumsantrag auf Wiederherſtellung der
in Folge des Culturkampfes modificirten Verfaſſungs-
artikel wird am Mittwoch zur Verhandlung kommen.
Wie die „Germania“ heute hervorhebt, will das Centrum

h WJ7zv”WwWWm=—JVm—w—
trotz der Rede des Cultusminiſters vom 11. Januar auf
die Discuſſion über dieſen Antrag nicht verzichten.

Das „Mémorial diplomatique“ will wiſſen, daß die
Verhandlungen bezüglich der Rückerſtattung ſeines Ver-
mögens und ſeiner Güter an den Herzog v. Cumberland
fortdauern. Der Herzog habe die Mittheilung erhalten,
daß ſeine Gegenwart in London nothwendig ſei. Mehrere
Mächte verbinden ſich mit England, um auf den Sohn
des Königs von Hannover einen freundſchaftlichen Druck
auszuüben, insbeſondere Schweden und Rußland. Das
öſterreichiſche Cabinet bewahrt in dieſer Sache die ſtricteſte
Neutralität.

Wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck
wurde der Verfaſſer der Broſchüre „Non volumus“, Re
gierungs Aſſeſſor a. O. Reuter von der 7. Kriminal-De-
putation des Stadtgerichts zu 200 Geldſtrafe verurtheilt;
ebenſo der Redakteur der bekannten ultramontanen Wochen
ſchrift „Das ſchwarze Blatt“, Johannes Auguſtin, (auf
Grund eines Gedichts „Stachelbeeren“) zu 200 Geld
ſtrafe event. 20 Tage Gefängniß.

Die ſüddeutſchen Biſchöfe haben öffentliche
Gebete um Wiederherſtellung des kirchlichen
Friedens in Preußen angeordnet.

Der Beſoldungsetat der Juſtizbeamten.
Dem Abgeordnetenhauſe liegt der in richterlichen Kreiſen

mit ſo großer erwartete und heute (Dienſtag) zur Ver
handlung kommende Nachtragsetat zum Etat der Juſtizver-
waltung vom 1. October 1879 bis 1. April 1880 vor. Darnach
werden gefordert als jährlicher Betrag für die Ober-Landesge-
richte 3081000 Landgerichte und Amtsgerichte
47 208 984 Gefängnißverwaltung 1549 000 Penſio-
nen, Dispoſitionsgehälter, Wartegelder und Unter-
a 3 350 000 Summa der Ausgaben 55 188 984arunter künftig wegfallenbd 1 945 983 .4.

Die Gehaltsſätze find wie folgt normirt: Oberlandesgerichte
13 Präſidenten mit je 11 400 .4 und freier Dienſtwohnung oder
Miethsentſchädigung; 236 Oberlandesgerichtsräthe mit 4800
bis 6000 (Durchſchnitt 5400 .4), 13 Oberſtaatsanwälte
7500-—9900 (Durchſchnitt 8700 .4), 9 Staatsanwälte 2800
bis 4800 a 3800 62 Gerichtsſchreiber bei denGerichten und 14 Sekretäre bei der Staatsanwaltſchaft darunter
14 in Berlin mit 2100--4200 62 bei den anderen Oberlandes-
gerichten mit 2100--3600 .4&; 8 Aſſiſtenten bei der Staatsanwalt-
ſchaft mit 1800--1950 56 Kanzliſten mit 1650--2250
76 Gerichtsdiener und kern Der davon 13 in Berlin mit
1050-—1350 63 bei den andern Oberlandesgerichten mit 960 bis
1200

Landgerichte und Amtsgerichte: 1) r
dent bei dem h in Berlin I. 10 500 Landgerichts
präſidenten 7500-—-9900 178 Landgerichts direktoren 4800 bis
6000 844 Landgerichts räthe und 2544 Amtsrichter 2400
bis 5400 ein erſter Staatsanwalt bei dem Landgericht
in Berlin I. 7500 90 erſte Staatsanwälte bei den
anderen W An 4800 6000 117 Staatsanwälte
2800 4800 361 Gerichtsſchreiber bei den Landgerichten,
114 Sekretäre bei der Staatsanwaltſchaft und 2544 Gerichts
ſchreiber bei den Amtsgerichten, zuſammen 3019 Beamte, davon
160 in Berlin, 2100-—-3600 2859 bei den anderen Gerichten, 2100
bis 3300 119 Gerichtsſchreibergehülfen an den Land-
gerichten, 48 Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft und 705 Ge-

r bei den Amtsgerichten, davon 45 inBerlin mit 1800--1950 827 bei den anderen Gerichten mit 1500
bis 1800 1 Häuſer-Adminiſtrations-Jnſpektor in Ber
lin mit 3300 Gehaltszulage für die in einzelnen Bezirken als
Dolmetſcher der polniſchen, litthauiſchen und re Sprache
fungirenden Bureaubeamten 38 000 300 Kanzliſten bei den
Landgerichten, davon 30 in Berlin, 1650 bis 2100 270 bei den
anderen Gerichten 1500--1800 1800 Gerichtsvollzieher bei
den Amtsgerichten, zuſammen an anrechnungsfähigen Gebühren
3 600 000 angerechnet mit Einſchluß des Wohnungsgeldzuſchuſſes
für Jeden auf 1800 und zur Erfüllung der Anrechnungsquante
298 400 das penſionsfähige Maximaleinkommen beträgt 3000
460 Gerichtsdiener und Kaſtellane bei den Landgerichten und
1573 bei den Amtsgerichten, davon 6 Kaſtellane in Berlin 1200

1350 88 Gerichtsdiener in Berlin 960--1200 1939 bei den
anderen Gerichten 800--1200 Reſervirt bleiben zur Beſtreitung
der Beſoldungs- und anderer perſönlicher Ausgaben für die Ver
waltung der Gerichtskaſſenj, jährlich 2694500 .4.

Gefängniß- Verwaltung 110 Beamte des Strafgefängniſſes
in Berlin: 1 Direktor 5400 Normalgehalt und 1800 Aus-
ſterbegehalt; 7 Jnſpektoren und 1 Rendant 2100—3300
2 Sekretäre 1800--2100 4 Aſſiſtenten mit je 1500
3 Geiſtliche 2400——3600 4 Lehrer 1500-2100 1. Haus
vater 1400 6 Oberaufſeher 1200--1350 75 Aufſeher
900 bis 1200 1 Jngenieur 2400

Das Reichs Oberhandelsgericht
hat im Jahre 1878 im Ganzen 1874 Spruchſachen zu behandeln
gehabt. Davon ſind in Folge Entſagung, Zurückweiſung oder
Jncompetenz Erklärung 41 Sachen ausgeſchieden, 1648 erledigt und
185 unerledigt geblieben. Jm Jahre 1877 wurden 1831 und im
Jahre 1876 1780 Sachen behandelt. Beſchwerdeſachen waren
zu bearbeiten in 139 Fällen; im Jahre 1877 kamen 142 und im
Jahre 1876 122 vor. Die Staatsanwaltſchaft hat mitgewirkt
in 175 im Jahre 1877 hatte ſie 213 und im Jahre
162 Sachen zu behandeln. Jn den Jahren 1877 und 1878 waren
beim Reichs Oberhandelsgericht 24 und im Jahre 1876 21 etats-
mäßige Räthe angeſtellt; auf jeden derſelben entfielen im Jahre
1878 78 Spruchſachen und 6 Beſchwerdeſachen, im Jahre 1877 76
Spruchſachen und 6 Beſchwerdeſachen und im Jahre 1876 85 Spruch-
ſachen und 6 Beſchwerdeſachen. Für Preußen waren 1878 918
Spruchſachen zu bearbeiten; das Deutſche Reich brachte 1 Auſträgal
ſache und 2 Patentſachen. Auf die Reichs Conſular Jurisdictions-
bezirke kamen 4 Spruchſachen. n brachte an e
118, Sachſen 403, Württemberg 9, Baden 36, en 47, Mecklen-
burg Schwerin 70, Sachſen Weimar 10, Mecklenburg Strelitz 16,
Oldenburg 4, Braunſchweig 18, Sachſen -Meiningen 24, Sachſen-
Altenburg 6, SachſenKoburg- Gotha 12, Anhalt 5, Schwarzburg-
Rudolſtadt 5, Reuß ä. L. 4, Reuß j. L. 8, Lippe 7, Lübeck 12
Bremen 22, Hamburg 58, ElſaßLothringen 55, Schwa
Sondershauſen, Waldeck und Scha »Lippe brachten keine
Spruchſachen.

F

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Ueber die Horſtmann' ſche Schwerkraftma-
ſchine wird uns aus Berlin vom 25. d. Mts. Folgendes
geſchrieben: Während in Bernburg Herr Fuchs unter
Aſſiſtenz des Erfinders ſich bemüht, eine zweite große Ma

iſchine zu bauen, iſt an den Beſitzer der Original Maſchine
ſoeben die Aufforderung gerichtet worden, dieſelbe zu ver-
kaufen. Der Herr, welcher ſie zu erſtehen wünſcht, iſt ein
Amerikaner aus Cincinnati. Die Verhandlungen ſchweben
in dieſem Augenblicke noch.

Der Verleger des Schulblattes der Provinz Sachſen,
Herr Huch zu Quedlinburg, hat dem Peſtalozzi Ver
ar aus dem Ertrage des Schulblattes 150 über-
wieſen.

Einem Einwohner von Schönebeck wurde vor
einigen Tagen ein Töchterchen geboren, welches mit einem
vollſtändig entwickelten Zahne im Unterkiefer verſehen war.

Bei der Fahrt eines Perſonenzuges von Prieſte-
witz nach Coswig am Mittwoch war, wie man dem
„L. T.“ mittheilt, die eine Thür eines im Zuge befind-
lich geweſenen Berlin-Dresdner Viehwagens verloren
gegangen, in Folge Deſſen von den in demſelben verlade-
nen Kälbern 10 Stück unterwegs herausgeſtürzt waren.
Die Thiere ſind des anderen Tages nach und nach wieder
aufgefunden worden und waren merkwürdiger Weiſe unbe
ſchädigt geblieben.

RNinderpeſt.
Jn einem Extra-Blatt des Merſeburger Regierungs-

Amtsblatts vom 27. d. M. bringt die königl. Regierung
nachſtehende Bekanntmachung ihres Kommiſſars Regierungs
rath von Schlechtendal zur öffentlichen Kunde, indem ſie
die Polizeibehörden anweiſt, auf die genaue Befolgung
der darin getroffenen Beſtimmungen mit aller Strenge zu
halten und bei Uebertretungen unnachſichtlich zu verfahren.

Bekanntmachung, die Maßregeln zur Unterdrückung der Rinder-
peſt im Regierungsbezirk Merſeburg, betreffend.

Nachdem in mehreren Ortſchaften des Schweinitzer Kreiſes, ſo
wie in der Stadt Lützen, Kreis Merſeburg, der Ausbruch der Rinder-
peſt amtlich feſtgeſtellt worden, wird hierdurch für den ganzen
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg das Folgende
angeordnet:

1. Anwendung, Verkauf und Anempfehlung von Vorbeugungs-
und Heilmitteln bei der Rinderpeſt ſind verboten. Zu den Vorbeu-
gungsmitteln ſind die Desinfectionsmittel nicht zu rechnen. 16
der rev. Jnſtr. v. 9. Juni 1873.)

2. Jeder, der zuverläſſige Kunde davon erlangt, daß ein Stück
Vieh an der Rinderpeſt krank oder gefallen iſt, oder daß auch nur
der Verdacht einer ſolchen Krankheit vorliegt, hat ohne Verzug der
Ortspolizeibehörde (in den Städten der Polizei-Verwaltung, in den
ländlichen Ortſchaften dem Amtsvorſteher) Anzeige davon zu machen.
Auch Gemeinde und Gutsvorſteher ländlicher Ortſchaften haben der-
gleichen Anzeigen entgegen zu nehmen und bei ſofortiger Mitthei-
lung an den Amtsvorſteher vorläufig alle erforderlichen Sicher-

r anzuordnen. Die Unterlaſſung ſchleunigſter
Anzeize hat für den Viehbeſitzer ſelbſt, welcher ſich die-
ſelbe zu Schulden kommen läßt, jedenfalls den Verluſt
des Anſpruchs auf Entſchädigung für die ihm gefallenen
oder getödteten Thiere zur Folge. 4 Reichsgeſetz v. 7.
April 1869.) Der Beſitzer darf krankes Rindvieh nicht ſchlachten
oder tödten, etwa gefallenes Rindvieh aber nicht verſcharren oder
ws beſeitigen, ehe die Natur der Krankheit feſtgeſtellt iſt. Bis
ahin ſind todte Thiere ſo aufzubewahren daß das Hinzukommen

von Thieren und Menſchen abgehalten wird 12 der revid. Jnſtr.).
3. Soweit dies noch nicht geſchehen, iſt innerhalb dreier Tage nach

erfolgter Bekanntmachung dieſer Verordnung von jedem Rindviehbe-
ſitzer dem Vorſtande ſeines Gemeindebezirks ein ſpecielles, das Alter, Ge
ſchlecht, die Farbe und die etwaigen Abzeichen eines jeden Hauptes nach-
weiſendes Verzeichniß einzureichen. Nach dieſen Verzeichniſſen haben die
Gemeindevorſtände ein Rindvieh-Kontrolbuch der Ortſchaft nach dem
ihnen von dem kgl. Landrath vorzuſchreibenden Formulare aufzuſtellen.
Nach erfolgter Einrichtung des Verzeichniſſes des Rindviehbeſtandes
55 der einzelnen Beſitzer an die Ortsvorſtände haben die Beſitzer
ede durch Tod, Geburt, Veräußerung u. ſ. w. ſich ergebende Veränderung

ihres Hornviehbeſtandes dem Ortsvorſtande hiervon zwei Tage nach der
eingetretenen Veränderung ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen und da
bei im Falle des Ankaufs zugleich den Herkunftsort des angekauften
Stückes anzugeben. Jede Veränderung des Hornviehbeſtandes iſt im
Kontrolbuch nachzutragen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtim
mung unterliegen den in den h 327 und 328 des Deutſchen Straf-
geſetzbuchs angedrohten Strafen.

4. Die Abhaltung von Vieh und Kram-Märkten und andern
größeren Anſammlungen von Menſchen und Thieren wird unterſagt.
Die Abhaltung von Wochenmärkten kann unter den nothwendigen
Beſchränkungen von der Ortspolizeibehörde geſtattet werden.

5. Der Handel mit Vieh und jeder Transport des letzteren,
ſowie von Dünger, Rauchfutter, Stroh und anderen Materialien
ohne beſondere von der Ortspolizeibehörde (in den Städten von der
Polizeiverwaltung, in den ländlichen Ortſchaften von dem Amtsvor-
ſteher) auszuſtellende Erlaubnißſcheine iſt verboten und ſind die Er-
laubnißſcheine nur dann zu ertheilen, wenn die Ortspolizeibehörden
ſich von der Unvermeidlichkeit des Transports genügend überzeugt
haben. Das nöthige Vieh zum Fleiſchconſum darf nur unter Auf-

der mit der Veterinärpolizei betrauten Behörden gekauft
werden.

6. Auf der Eiſenbahn dürfen Wiederkäuer weder verladen noch
mittelſt derſelben ausgeführt werden. Die Durchfuhr von Wieder
käuern auf der Eiſenbahn iſt mit Genehmigung der Ortspolizeibe-
hörde geſtattet. Zuſtändig iſt die Ortspolizeibehörde (ſtädtiſche Po-
lizei-Verwaltung, Amtsvorſteher) derjenigen Station, an welcher der
vetreg Zug im Regierungsbezirk Merſeburg zuerſt anhält.

Sämmtliche Ortsbehörden werden veranlaßt, die Beſtimmung, nach
welcher beillnterlaſſung rechtzeitiger Anzeige von Erkrankungs oder Todes
fällen unter dem Rindvieh, der Anſpruch auf Entſchädigung verloren
geht, wiederholt in ihren Gemeinden bekannt zu machen. Ebenſo
werden ſämmtliche Rindviehbeſitzer aufgefordert, dem Geſundheits-
zuſtande ihres Rindviehs fortgeſetzt die äußerſte Aufmerkſamkeit zu
zuwenden.
Schließlich wird auf H 328 des Reichsſtrafgeſetzbuchs vom 15. Mai
1871 verwieſen, welcher folgendermaßen lautet: S 328. Wer die
Abſperrungs oder Aufſichtsmaßregeln oder Einfuhrverbote, welche
von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung des Einführens oder
Verbreitens von Viehſeuchen angeordnet worden ſind, wiſſentlich ver
letzt, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahr beſtraft. Iſt in Folge
dieſer Verletzung Vieh von der Seuche ergriffen worden, ſo tritt Ge
fängnißſtrafe von einem Monat bis zwei Jahren ein.

Merſeburg den 25. Januar 1879..
Der königliche Regierungs-Commiſſar.

v. Schlechtendal.

Halle, den 28. Januar.
Geſtern Abend wurde das ſämmtliche Fleiſch eines

geſchlachteten Ochſen bei einem hieſigen Fleiſcher beſchlag
nahmt und polizeilich nach Vorſchrift vernichtet weil ſich,
trotzdem das Thier vor dem Schlachten völlig geſund er-
ſchien, nachher doch herausſtellte, daß es krank geweſen ſein
mußte. Es wurde tthierärztlicherſeits Milzbrand als
Krankheit conſtatirt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Vor mehreren Tagen ereignete ſich am Kreisgerichts-

gebäude hier eine erwähnenswerthe Scene. Es fuhr ein
mit alten Möbeln beladener Wagen vor, welche einem
armen Schuldner abgepfändet worden waren, und ein
kleines, etwa 6jähriges Mädchen mit Holzpantoffeln war
weinend dabei, in dem Wahne, man habe ſein Spielzeug
mitgenommen. Ganz zufällig kam unſer Mitbürger Com-
merzienrath R. dazu. Derſelbe ließ ſich das Sachverhält-
niß mittheilen, beſchenkte dann das Kind und beantragte
Taxation der Sachen, die er bezahlen und dem armen
Manne zurückgeben wolle.

e Vermiſchtes.[Die Thüren der Wittenberger Schloß-
Die Deutſche Bauzeitung bezeichnet die durchkirche.]



die Preſſe laufende Angabe, daß die Thüren der Witten
berger Schloßkirche, an die Luther ſeine 95 Theſen ſchlug,
jetzt die Thüren der Bartholomäuskirche in Berlin,bildeten,
als einen Jrrthum und fügt hinzu: „Die Thüren ſind
bei dem preußiſchen Bombardements Wittenberg im
Jahre 1760 verbrannt. Ganz aus der Luft gegriffen iſt
übrigens die Beziehung zwiſchen den Thüren der Witten
berger Schloßkirche und der Berliner Bartholomäuskirche
keineswegs nur gilt dieſelbe nicht für die alten, ſondern
für die gegenwärtigen Thüren des erſt genannten Bau
werks. Dieſelben ſind 1858 eingeſetzt und ein Geſchenk
König Friedrich Wilhelm's IV. in Erz gegoſſen, enthalten
ſie als bedeutendſten Schmuck den lateiniſchen Originaltext
der Luther'ſchen Theſen in erhabener Schrift. Zum Bau
der Bartholomäuskirche (1854 1858) aber ſind die
Originalmodellthüren benutzt worden, welche für den Guß
jener Werke in der königlichen Erzgießerei zu Berlin nach
F. v. Quaſt's Zeichnungen hergeſtellt worden waren.
Dieſelben ſind in den Rahmen aus Birnbaumholz ge
fertigt; von den Lindenholzfüllungen hat man den für
die neue Verwendung nicht paſſenden Schriftſchmuck ab

gehobelt.“ o[Dr. Strousberg] macht bekannt, daß die erſte
Rate der im Akkord vereinbarten Quote ſeit dem 27. d. M.
in ſeinem Bureau Dorotheenſtraße 78——79 in Berlin ge
zahlt wird.

Eine Eisbrücke über den Niagara.] Die
furchtbare Kälte der letzten Decemberwoche hat ein ſeltenes
Naturwunder geſchaffen, eine 60 Fuß dicke Eisbrücke über
den Niagara. Sie entſtand am 29. December, nachdem
ſchon einige Tage lang Maſſen von Eis und Schnee über
den Fall gegangen waren. Um 8 Uhr Morgens am Sonn
tag, den 29. December, ſtauten ſich die Eismaſſen unter
der Hängebrücke und es ſchien, als ob die Gewäſſer von
einer platten Eisdecke überbrückt werden ſollten. Aber plötz
lich brach der Eisdamm unter Donnergekrach in kleine
Stücke. Um 10 Uhr entſtand eine zweite Stauung, die
den anſtürmenden Waſſermaſſen bis gegen 2 Uhr Nach-
mittags Widerſtand leiſtete. Der Kampf des wüthenden
Stromes gegen die ungeheueren Eismaſſen war ein gigan-
tiſcher, der unter weit vernehmbarem Donner vor ſich ging.
Aber die Fluth war nicht im Stande, den immer dichter
werdenden Damm zu durchbrechen. Sie mußte jedoch
Bahn haben; ſie hob denſelben, wie er war, als unge
heuere Bogenbrücke empor, um unter derſelben den Weg
über die Felſen in die Tiefe zu erobern. Die Rieſenbrücke
ſteht nun, von Schnee und Froſt fortwährend verſtärkt,
60 Fuß dick, eine Meile lang, wie für ewige Zeiten ge
gründet und reicht von „Point Lookout“ auf dem amerika
niſchen Ufer bis halbwegs an die Eiſenbahnbrücke und
überbaut den Strudel von Ufer zu Ufer.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Hohenzollern in ihren Beziehungen zur Landes-

kultur. Feſtrede, gehalten bei der vom Klub der Landwirthe und
vom Teltower landw. Verein am 10. December 1878 zu Berlin
veranſtalteten Dankes-Feier für die glückliche Geneſung Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm von Albert Orth, Pr. phil., Profeſſor an
der Friedrich-Wilhelms- Univerſität und am landwirthſchaftlichen
Inſtitut zu Berlin. Der Ertrag der Schrift iſt, ohne Abzug der
Herſtellungskoſten, beſtimmt für den unter dem Protektorate Sr.
k. k. Hoheit des Kronprinzen ſtehenden Berliner Verein deutſcher
Landwirthſchaftsbeamten.
u. Parey.

Ueber Land und Meer.
gang. 41. Band. Nr. 15 u. 16. Dieſelbe erſcheint jeden Sonntag.
Preis vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Jnhalt u. A.: Die Hexe. Novelle von Karl Emil Franzos.
Neue Erfindungen und Kulturfortſchritte, von Max Wirth.

Notizblätter. Langweilige Lektüre, Gemälde von A. Toulmauche.
Mit Jlluſtration. Der Kartenkünſtler. Mit Jlluſtration.
Das Pfarrhaus von Ellernbrook, ein Roman von Wilhelm Jenſen.

Unter den Waſſern und in den Lüften, von M. M. v. Weber.
Ueber das Glück, von Ferdinand Schultz. Auf der Akademie.

Mit Jlluſtration. Großherzogin Alice von Heſſen. Mit Portrait.
Vom Einzug des Kaiſers in Berlin. Mit Jlluſtrationen.

Schach, Schachſpieler und ihre Freunde, von Jean Dufresno.
Der Schwur des Marquis of Lorne als Generalgouverneur. Mit
Jlluſtration. Von der deutſchen Korvette „Prinz Adalbert“.
Mit Bildern des Malers C. Saltzmann. Aus meinem Album.
Von Max Ring. 1V. Louis Schneider. Mit Porträt. Biſchofs-
hofen, Centralſtation der Giſelabahn im Salzburgiſchen. Von A. S.
Mit Jlluſtration. Der gefangene Amor. Mit Jlluſtration.
Ueber das Glück, von Ferdinand Schultz. Plaudereien am Kamin,
von Paul von Weilen. Mädchen und Frauen, Silhouetten von
P. F. Meſſerſchmitt. Manigfaches.
eutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“.
Siebenter Jahrgang. Nr. 15 u. 16. Wöchentlich eine Nummer von
circa 3 Bogen. Preis vierteljährlich 2Märk. Stuttgart, Ed. Hall-
berger.Den che Roman- Zeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten
deutſchen Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke in Berlin.
I.-3. Lieferung des ſechszehnten Jahrganges 1879. Nr. I--I2.
Dieſelbe erſcheint achttäglich zum Preiſe von 3 vierteljährlich.

Berlin, Verlag von Wiegandt Hempel

Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung. 21. Jahr

Vand.

Jlluſtrirte Welt O lienbuch. SlSennndzrethigſter
ans Nr. II. Preis eftes 30 Stuttgart, Eduard
Hällberger. Digg Povel EghailgText Die ſchöne Helena. Novelle von Egbert Carlßen.Koburg. Von er é6. Ein Lebensverſüßer. e von
H. St Auf einfamem Felſenriff Roman bearbeitet
von Weißenthurn. Deutſche Wörter und Redensarten. Nach
Urſprung und Bedeutung erklärt oon C, Bruch. Bilder aus
Jndien r Lebenswirren. Erzählung von F. L. Reimar. Aus
Natur und Leben. Kleine Mittheilungen. Humoriſtiſche
Blätter Aus allen Gebieten. Lotterieziehungen im Monat
Januar. Jntereſſänte Bücher Bilderräthſel. Röſſelſprung.

Zweiſilbige. Charade. KTageschronik auf dem Umſchlag.
Jlluſtrationen Jm heiligen Lande. Betlehem, vom Dache

des lateiniſchen Kloſters aus geſehen Jeruſälem, vom Oelberg aus
geſehen Pilger um die Oſterzeit in Jeruſalem. Mignon. Ge
mälde von J. Lefebvre. Eine Straße in Koburg. Das At-
tentat auf den König Humbert von Italien in Neapel. Zeichnung
von F. Lix. Jndiſche. Skizzen. t dem Wege zum Diner Ein
Bootsmann auf dem Jndus. Die Hochzeitsreiſe. Nach Skizzen
von Max Scholtz.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Secheter Jahrgang Nr. S. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Als
Anhang erſcheint: Bibliothek. für Jäger und Jagd-
freunde. Von erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich Lieferung 17. Ueber Wildhege und Hegeverord
nung von Freiherr von Thüngen. Jährlich 12 Hefte, pro Halb
ar 3 Mark. Leipzig, Verlag von Schmidt u. Günther Durch
alle Buchhandlungen und Poſtanſtälten zu beziehen.Jnhaltk: Die Forftwirth chaft auf der Pariſer Weltausſtellung

von H. v. Clauſewitz. WBilder aus Lappland von J. Bungartz
mit Bild Fang eines Wilddiebes, Dachsjagd von Freiherr
v. Erffa. Briefbogen für Jäger mit Bildern vom Jagdmaler
Deiker. 24 Stück ſoörtirt 60 Pf,

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsbkatt. VI Jahrgang Nr. K. Redigirt unter Ver
antwortlichkeit des Verlegers- Von derſelben erſcheinen jährlich
24 Doppel-Nummern, 12 Schnittinuſter-Beilagen und 12 colorirte
Modenkupfer in 24 Heften mit illüſtrirtem Umſchlag vierteljähr-
licher Abonnements Preis 2 50 A. Die „große Ausgabe mit
allen Kupfern“ (jährlich 36 Mödekupfer und 24 Koſtümbilder)
koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin, Verlag von Franz
Lipperheide.

Jnhalt: Die Moden Nummer enthält Beſchreibung der
neueſten Moden mit Jlluſträtionen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen und Häkelarbeiten.
Die Unterhaltunss- Nummer enthält: Jugendträume. Novelle von
Wilhelm Jenſen. Ungariſche Frauen Geſchichte eines Jahrhun-
derts in einer Reihe von Bildern. Von Dr. Adolf Dux. Zu
Richard Wagner's Bildungsgeſchichte. Mitgetheilt von Ludwig
Nohl. Die Orden und Ehrenzeichen für Damen. Von Max
Gritzner. Verſchiedenes. Wirthſchaftliches. Briefmappe.
Frauen-Gedenktage.

Forſtwirthſchaftliches Centralblatt. Neue Folge der Mo-
natsſchrift für Forſt und Jagdweſen. (Früher im Verlage der
E. Schweizerbart ſchen Buchhandlung in Stuttgart). Unter Mit-
wirkung ſammtlicher Profeſſoren der Forſtwiſſenſchaft an der Uni-
verſität München und zahlreicher anderer Fachleute aus Wiſſenſchaft
und Praxis herausgegeben von Dr. Franz Baurx, o. ö. Profeſſor
der Forſtwiſſenſchaft an der Univerſität München.“ 1. Jahrgang.
(Der ganzen Reihe XXIII. Jahrgang.) Heft 1, Zwölf Hefte bilden
einen Jahrgang. Preis pro Jahrgang 12 Berlin, Verlag von
Wiegandt Hempel u. Parey.

Zeitſchrift für Verſicherungsweſen. Herausgeber: J. Neu-
mann in Berlin. Erſte Nummer. Dieſe Zeitſchrift erſcheint
jeden Montag Der Abonnementspreis beträgt 5 für das
Quartal. Berlin. Verlag von E. S. Mittler u. Sohn.

(Dieſe, Zeitſchrift iſt die Fortſetzung des vor 2 Jahren von
den Verbänden deutſcher Verſicherungs Anſtalten begründeten
„Deutſchen Vereineblattes für Verſicherungsweſen“ und wird in
demſelben Sinne und nach denſelben Grundſätzen vom Heraus-

geber weiter geführt werden.) g.Muüſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik-
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch,
Leipzig. Königsſtraße 24. X. Jahrgang. Nr. I. Abonnements
preis pro Quartal 2

Der Klapier- Lehrer. Muſik-pädagogiſche Zeitſchrift, unter Mit
wirkung namhafter Fachmänner herausgegeben von Emil Bres-
lauer. I. Jahrgang. Nr. 19, Dieſelbe erſcheint an I. und 15.
jeden Monats und koſtet vierteljährlich 1,50 Berlin, Wolf
Peiſer's Verlag (G. Kaliski).

(Der Jnhalt des erſten Jahrganges iſt ein ſehr reichhaltiger
und gediegener nicht nur die Muſikpädagogik, ſondern alle die
Muſik berührenden Disciplinen: Theorie, Geſchichte, Aeſthetik,
Anatyſe von Tonwerken, denen ſich ausführliche Muſikberichte und
Beſprechungen von Büchern und Muſikalien anreihen, ſind berück
ſichtigt.)

Der deutſche Garten. Wochenſchrift für Gärtner und Garten-
freunde. Organ für das geſammte Gebiet des Garten, Wein und
Hopfenbaues mit ihren Hilfswiſſenſchaften. Vereinsblatt der Ge-
ſellſchaft Feronia“ in Dresden. Unter Mitwirkung namhafter Ge-
lehrter und Fachmänner herausgegeben und redigirt von O. Hüttig,
Charlottenburg. Abonnementspreis pro Quartal 2,50 Berlin,
Friedr. Schulze's Verlag.

Verloſungs- und Actten-Kalender für 1879. Herausgegeben
von der Redaction des „Actionärs“. Frankfurt a. M. Jäger ſche
Buch, Papier und Landkarten Handlung.

Die Zu nahme der Vergehen und Verbrechen und ihre
Urſachen. Auf Grund umfaſſenden ſtätiſtiſchen Materials aus
ganz Deutſchland erörtert von Paſtor Stursberg in Düſſeldorf.
Vierte vermehrte Auflage Preis50 Düſſſeldorf, Selbſtverlag
der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Gefängniß Geſellſchaft.

H. Ch. Anderſenſs Werke. Neu überſetzt, mit Biographie, Ein
leitung und Anmerkungen verſehen von Emil T. Jonas. Jlluſtrirte
Ausgabe. 26. u 27. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Berlin,
E. Bichteler u. Co. Hofbuchhandlung.

Späte Vergeltung. Roman von Hierönymus Lorm. I. u. II.
Hamburg, Verlag von J. F. Richter.

ZZuckerfabrikation
J. Monat December v J. ſind 322 Zuckerfabriken in

Betrieb geweſen, welche 19 425 290 Etr. Rüben verſteuert haben. Die
Zucker-Ein- und Ausfuhr im Monat December wird durch folgende
Tabelle anſchaulich gemacht:

e Raffinitrtergucker Einfuhr
5 353 Etr.

Ausfuhr:
in den freien Verkehr 47 927 CEtr.
auf reſp. aus Niederlagen 409 1131

5 762 Eentner. 48 058 Eentner.

Rohzucker: Iin den freien Verkehr 829 Ctr. 171 739 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 1045 97

1874 Centner. 171836 Centner.
Melaſſe, Syrup:

in den freien Verkehr 7071 Ctr. 45 447. Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 8311 7496

15 382 Centner. 52 943 Centner.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank
Bexlin den 23, Januar.

Activa.
1), Metallbeſt. (der Beſtand an

cbursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 15. Jan

1392 berechnet 496,603,000 Zun. 9,023,000.
2) Beſt. an Rei ren cheinen 38,324 000 Zun 965,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,163,000 Abn. 1,973,000.
4) do. an Wechſeln „329,568,000 Abn. 7,196,000.
5) do. an Lombardforderungen 654,028,000 Abn. 1602,000.
6) do. an Effekten 246,000 Abn. 276,000.do. an ſonſtigen Activen 21,663,000 Abn. 3855,000.

Paſſiva 120,000,000 unverändert.
14,145,000 unverändert.

594,619,000 Abn. 21,984 000.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
1) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 199,128,000 Zun. 19,416,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 2 8,885,000 Abn. 114,900
13) Die ſonſtigen Paſſiven 633,000 Abn. 4531,000.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 28. Januar 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo preishaltend, geringere Qualitäten
150 160 mittlere 168170 feinere 177
181 bez.

Roggen 1000 Kilo ſtill, 135—136
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung, Preiſe wie zuletzt

notirt geringe Landgerſte 144——150 beſſere 156
—-170 feinſte Chevalier 180200 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 P A.
a 1000 Kilo 125-——136 feinſte Sorten über

otiz.
Hülſenfrüchte Linſen 89 p. 50 Kilo.
Bohnen 89 p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen 170190 nach Qualität.
Mais 1000 Kilo Donau neue trockene Waare 130

amerikan. 125—130
Kümmel 50 Kilo 3031
Lupinen 1000 Kilo 10014105

Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3240 weiße 30——50
ſchwediſche 4050 W.

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 255—260
Stärke 50 Kilo 20 20 bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco niedriger u. ſtill, Kar

toffel 52 Rüben- 50
Rüböl 50 Kilo 28 gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 hieſige 5
Füttermehl 50 Kilo 6
Kleie, Roggen 4 h Weizenſchaalen 4

Weizengrieskleie 4 h
Oelkuchen 50 Kilo 7 7ä
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 28. Januar 1879.
Am heutigen Markte iſt bezahlt für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 174 180
geringere Waare 160——173

Roggen p. 42 Säcke à 84 Kilo brutto 135 138
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132 138

beſſere 14 l 144 feine und Chevaliergerſte 150
180 fehlerhafte Sorten unter Notiz.

f,er p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—90 A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128
Victoria- Erbſen 186204 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto, geringe Sorten billiger.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 108
Langes Roggenſtroh 22,50—24 pr. Schock.
Maſchinenſtroh 18——20 pr. Schock.
Hieſiges Auenheu 44 A. p. 50 Kilo.

Berlin, Verlag von Otto Janke.

Dehanntmachungen.

Bogtauraut z Iarkgraſel
Donnerstag Sohlachtefest.

Von 9 Uhr Wellfleiſch Abends ff. Wurſt 2e.

Restau'. ler“, Schlannn9.
W n vEin Unicum, die schöne Minna

mit dem schwarzen Rart aus Aſghanistion
würd auf nur kurze Zeit als Sehenswürdigkeit
die Bedienung übernehmen. Photographie
derselben ist von heute an üm Colonialwaaren-
geschäſt bei F. C. Voget, gr. Ulrichsstr. A, zur
Mnesicht ausgestellt.

Sonnabend und Sonntag-
v den 1. u. 2. Februar, halte ich mit

einem friſchen Transport der beſten
Däniſchen und Ardenner Pferde in

zum Verkauf.

Hohbert Herold Eisleben.
Artern bei Herrn FPlituer

Auction.Sonnabend d. I. Februar e.
Vormittag 10 Uhr verſteiger
ich Merſeburger Straße 15
2 gr. Orehbänke, 2 ShoppingMa-
ſchinen, 1. Bohrmaſchine u. 1. Del-
preſſe.

W. WIste, ger. Auet.-Commiſſar.

Verein junger Kauſlente
Concordid in Görlit,.

Für eine bedeutende Tuch-
fabrik in der Lauſitz ſuchen ſofort
einen tüchtigen Reiſenden, für
Tuche u. Buckskin einen tüchtigen
Vertreter für Sachſen u. Thü-
rin gen. Die geehrten Herren Chefs
erhalten den Nachweis tüchtigen Per
ſonals gänzlich koſtenfrei.

Das Comité fär Stelleuvermittlung,

Einen Lehrling ſucht ſofort
oder Oſtern Schloſſermeiſter
G. Martinihin Löbejun.

6 tücht. Kochmamsells
u. 10 j. Mädchen zum Erlernen
der ff. Küche geſucht durch
J. Schumacherin Magdeburg.

Fremdes 3,25—4 A.
„2

Einen Lehrling,
Sohn hieſiger Eltern, mit guter
Schulbildung, ſucht per 1. April

A. Fritze, Papierhandlung.
Ein mit den nöthigen Schul-

kenntniſſen verſehener junger Mann
kann auf unſer Contor ſogleich oder
1 April als Lehrling eintreten.

Althen Mende.
Zu verpachten!

Eine neu eingerichtete Schläch-
terei in unmittelbarer Nähe von
Halle mit den nöthigen Kelle-
reien, auf Wunſch auch mit Stal-
lung. Offerten sub L. J. 783
durch Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. erbeten.

Eine Landwirthſchafterin in ge
ſetzten Jahren, die ſchon mehrere
Jahre ſelbſtſtändig auf Gütern ge
ne hat, hauptſächlich im
Molkenweſen und Viehzucht erfah-
ren, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, zum April ſelbſtſtänd. Stel-
lung. Commiſſionäre verbeten.

Gef. Offerten werden erbeten un
rer R. M. poſtlag. Bitterfeld.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

F Ziehung 30. Jan
Albert-Loose van

4 Stück 19 Mark, 11 Stück 50 Mark

Arnst auanussengjeer.

CEirca 300 Etr. Schmutzwolle,
Ende Februar abzunehmen, verkauft

das Amt Wormsleben
bei Eisleben.

Dankſagung.
Für die uns gelegentlich der dies
jährigen Feier des Stiftungsfeſtes
durch den geehrten Vorſtand
des Vereins Halliſcher Gaſt
wirthe verliehene „Auszeich-
nung für treu geleiſtete
Dienſte“, beſtehend in Aner-
kennungsdiplom u. ſilberner
Medaille, letztere auf en minia-
ture am Bande, öffentlich als ODeco-
ration nach Einholung Allerhöchſter
Genehmigung zu tragen, ſagen wir
hierdurch unſern herzlichen Dank.

Eduard Klickermann
aus Raguhn, Phtel Goldene Lugel,

Friedr. Lindemann
aus Kirchedlau, Udtel Stadt Hamburg.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Halle, Mittwoch den 29. Januar 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, d. 27. Januar. Bezüglich des Abſchluſſes

der proviſoriſchen Handelskonvention mit Jtalien verlautet,
daß die Antwort des Bundesrathes auf die letzten Kon
zeſſionen der italieniſchen Regierung demnächſt erfolgen ſolle.

Wien, d. 27. Januar. Meldungen der „Polit.
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel: Wie verlautet, hätte das
engliſche Kabinet die ausdrückliche Stipulirung einer even
tuellen Verlängerung der Vollmachten der oſtrumeliſchen
Kommiſſion um 3 Monate für überflüſſig erklärt, weil eine
ſolche Verlängerung aus dem Berliner Vertrage herzu
leiten ſei. Jm Uebrigen beſtätige es ſich, daß Rußland
ſeither einer Verlängerung der Vollmachten zugeſtimmt
habe. Der ruſſiſchtürkiſche Friedensvertrag war geſtern
Mittag noch nicht unterzeichnet, obwohl es ſich nur noch
um die Bewilligung von 400 000 Fres. für den Unterhalt
der türkiſchen Gefangenen handeln ſoll. Server Paſcha
hat den ihm angebotenen Botſchafterpoſten in Wien ab
gelehnt. Aus Belgrad: Das Miniſterium beabſichtigte,
die Skupſchtina wegen der wachſenden Oppoſition geſtern
zu ſchließen. Die Interpellation über die Finanzoperation
im Jahre 1872, an welcher der Schwiegervater des Miniſter
präſidenten Riſtics, Hadji Toma, betheiligt war, führe zu
ſehr leidenſchaftlichen Debatten. Die nächſte Seſſion ſoll
im März ſtattfinden.

Rom, d. 27. Januar. Eine vom König erlaſſene
Verordnung beſtimmt daß alle aus den ruſſiſchen Häfen
des Schwarzen Meeres und des Aſowſchen Meeres kom
menden Schiffe einer ſanitätlichen Reviſion und ſtrengen
Desinfektion zu unterwerfen ſind.

London, d. 27. Januar. Heute begann die Saiſon
der Operngeſellſchaft des Herrn Carl Roſa in Her Ma-
jeſty s Theater mit der Aufführung von Wagner's „Rienzi“
in engliſcher Sprache. Die Oper, welche nie zuvor hier
zur Aufführung gelangt iſt, erzielte enthuſiaſtiſchen Beifall
bei ausverkauftem Hauſe. Sämmtliche Hauptdarſteller
wurden wiederholt gerufen.

Der Reichskanzler über das
Eiſenbahntarifweſen.

Jn Ausführung der in öffentlichen Blättern bereits
beſprochenen Abſicht, eine reichsgeſetzliche Regelung des
Eiſenbahntarifweſens anzuregen, hat der Reichskanzler vor
bereitende Verhandlungen mit maßgebenden Perſönlichkeiten
angeknüpft. Aus einem Schreiben, welches zu dieſem Be
hufe an einen der deutſchen Collegen des Reichskanzlers ge
richtet iſt, iſt die „N. A. Z.“ in der Lage, einige Stellen
mittheilen zu können, die wir hier folgen laſſen

Ich beabſichtige im Reiche die Frage anzuregen, ob nicht das
Tarifweſen der Eiſenbahnen unabhängig von dem intendirten Reichs
eiſenbahn i reichs geſetzlichen Regelung durch ein Tarifgeſetz bedenf enn es in Preußen unmöglich iſt, ohne Allerhöchſte
Ermächtigung eine Aenderung in geringem Wegegeld oder Brücken
zollErhebungen S r ſo ſteht damit die Rechtloſigkeit, in
welcher die Bevölkerung ſich gegenüber den ſehr viel wichtigeren

befindet, in einem auffälligen iderſpruch. Wenn
ſtrenge darauf gehalten wird, daß die Poſt ihre Tarife nur auf der
Grundlage geſetzl ich er Beſtimmungen regeln kann, wenn es für
ein unabweislich öffentliches Bedürfniß erkannt wurde, daß der letzte
Reſt von i rn in Geſtalt der Taxis'ſchen Privi-
legien durch Expropriation beſeitigt wurde. ſo iſt es ſchwer erklärlich,
wie der ſehr viel größere und wichtigere Jntereſſenkreis im Vergleich
mit der Poſt, welcher von den Eiſenbahntarifen abhängig iſt, der
Ausbeutung im Privatintereſſe durch lokale Behörden ohne geſetzliche
Controle für die Dauer überlaſſen werden konnte. Dabei hat der
Poſtverkehr ſeine Concurrenz und Controle durch jede Privatſpedition,
während die Eiſenbahnen in beſtimmten Bezirken den Verkehr mono-
poliſtiſch beherrſchen, jede Concurrenz vermöge des ſtaatlichen Privi-
legiums, auf dem ſie beruhen, unmöglich iſt und da, wo zwei und
mehrere Eiſenbahnen concurriren könnten, eine Verſtändigung zwiſchen
ihnen in der Regel gefunden wird. Der Umſtand daß ſo große
öffentliche Jntereſſen, wie das EiſenbahnTransportweſen, Privatge-
ſellſchaften und einzelnen Verwaltungen ohne geſetzliche Controle zur
Ausbeutung für Privatintereſſen überlaſſen ſind, findet in der Ge-
ſchichte des wirthſchaftlichen Lebens der modernen Staaten ſeine Ang-
iogie wohl nur in den früheren Generalpächtern finanzieller Abgaben.
Wenn nach denſelben Modalitäten, wie die Eiſenbahnen ein Ver
kehrsregal ausüben, man die Erhebung der Klaſſen nnd Einkommen-
ſteuer einer Provinz oder die Erhebung der Grenzzölle auf beſtimm
ten Abſchnitten unſerer Grenze Privat Actiengeſellſchaften zur Aus
beutung überlaſſen würde, ſo wären dieſelben doch immer durch die
Schranken geſetzlich feſtſtehender Abgabenſätze gebunden, während
heute bei uns für die Eiſenbahntarife die Bürgſchaft geſetzlicher
Regelung unſerem Verkehrsleben fehlt. Dieſen Erwägungen gegen
über glaube ich nicht umhin zu können, im Wege der Reichsgeſetz
gebung eine vorbereitende Prüfung der Frage zu veranlaſſen, ob und
auf welchem Wege es thunlich ſein wird, in Anknüpfung an die Be
ſtimmung der Reichsverfaſſung eine geſetzliche, und ſoweit es möglich
iſt, einheitliche Regelung des deutſchen Tarifweſens herbeizuführen.
Wenn es gelingt, dies Ziel zu erreichen, ſo werden dann auch die
Ausnahmetarife nur auf Grund der Geſetzgebung eingeführt oder
beibehalten werden können c. (gez.) v. Bismarck.“

Berlin, den 27. Januar.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt

geſtern früh 7 Uhr aus dem Haag hierher zurückgekehrt.
Die Rachricht, daß das Staatsminiſterium in ſeiner

Freitagsſitzung ſich mit der T abaksbeſteuerung beſchäf
tigt habe, hat zu der Mittheilung Veranlaſſung gegeben,
daß ein Beſchluß auf Annahme des Tabaksmonopols ge
faßt worden ſei. Dieſe Angabe iſt jedoch nicht zutreffend.
Das Staatsminiſterium hat ſich gegen das Tabaks-
monopol und für die Gewichtsſteuer ausgeſprochen
und dem Finanzminiſter die Ausarbeitung einer betreffen

den Vorlage überlaſſen.
Mit dem Geh. Regierungsrath Tiedemann hat ſich

auch der freiconſervative Abgeordnete Dr. Lucius (Schleu
ſingen) zum Reichskanzler nach Friedrichsruh begeben.
Es handelt ſich dabei, wie bereits erwähnt, vornehmlich
um Konferenzen wegen der beabſichtigten Zolltarif-Re-
viſion; jedoch will der Reichskanzler ſich auch über die in
parlamentariſchen Kreiſen herrſchenden Stimmungen betreffs

des Geſetzes wegen der Strafgewalt des Reichstags und
etwa aus der Jnitiative des Reichstages zu erwartende
Schritte bezüglich der Verſchärfung der Disziplinargewalt
des Näheren vrientiren.

Es verlautet, daß aus der deutſch-konſervativen
Fraktion des Reichstages ſofort bei deſſen Zuſammen
tritt beſtimmt formulirte Anträge, die Abänderung der
Geſchäftsordnung betreffend, werden eingebracht werden.
U. A. ſoll ſich darin eine Beſtimmung befinden, wonach
der Präſident die Befugniß erhält, beim zweiten Ordnungs-
ruf dem betreffenden Redner das Wort entziehen zu können,

vorher die Genehmigung des Hauſes dafür ein-
zuholen.

Der Reichshaushalts-Etat pro 1879/80 wirft wieder
um das Gehalt für den katholiſchen Feldpropſt der
preußiſchen Armee aus, obwohl die Stelle ſeit ſechs Jah
ren nicht beſetzt iſt. Hieſigen Blättern zufolge wird dieſe
Poſition deshalb im Etat fortgeführt, weil an höchſter
Stelle die Abſicht obwaltet, ſofort nach Beilegung ds
Konfliktes zwiſchen Staat und Kirche das Feldpropſteiamt
wieder zu beſetzen.

Die Verordnung durch welche der Miniſter des Jn-
nern vor nicht langer Zeit die Polizeibehörden zu einer
ſorgfältigeren Ueberwachung des Vagabondenthums
anwies, hat während ihrer kurzen Wirkſamkeit bereits
zu einer Säuberung der Landſtraße und zu einer merk
lichen Füllung der Gefängniſſe und Correctionshäuſer ge-
führt. Ein großer Theil der arbeitsſcheuen, bettelnd und
ſtehlend ſich umhertreibenden Strolche iſt auf längere
Zeit r Ueberweiſung an die Arbeitshäuſer unſchädlich
gemacht.

Halle, den 28. Januar.
Das nunmehr ſeit 1854 von dem Hotelier Herrn

Schütz innegehabte altrenommirte Hotel „Zum Kronprinz“,
in welchem erſterer auch ſchon als Oberkellner von 1844
an thätig geweſen war, iſt geſtern nach abgeſchloſſenem
Kaufvertrag in den Beſitz des gegenwärtigen Pächters vom
Wittekind Reſtaurant, Herrn Paul Dreßner, überge-
gangen. Die Uebergabe erfolgt im Auguſt d. J.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 27. Januar 1879.
1) Zur Herſtellung der in Folge Vertrags mit der königlichen

Regierung zu Merſeburg zur Ausführung zu bringenden Schlamm-
fänge vor der Ausmündung des ſtädtiſchen Canals bei der Gie-
bichenſteiner AmtsZiegelei in die Mühlſaale find am 1. April 1878
3000 bewilligt. Die Ausführung hat jedoch einen Koſtenaufwand
von 3870 veranlaßt und beantragt der Magiſtrat deshalb, Nach
bewilligung von 870 Die Nachbewilli n wird unter der Bewilligung ertheilt, daß der Unternehmer auf alle weiteren Anſprüche

an die Stadt verzichtet.
2) Zu der im Jahre 1876 ausgeführten Goſſenanlage am

Kriegerdenkmale ſind 4600 Stück Mauerſteine verwendet, deren
Werth mit 179 40 bei Anlegung der Poſtſtraße c. verrechnet,
auf Grund des Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 27. November 1876
in der betreffenden Revifionsrechnung aber r worden iſt. Der
Magiſtrat beantragt, nunmehr die Verbuchung des h Bei
trages auf den gemeinſchaftlichen Dis ofitionsFonds beider ſtädtiſchen
Behörden zu genehmigen. Die Genehmigung wird ertheilt.

3) Jn der Sitzung vom 9. December 1878 beſchloß die Ver
ſammlung, den Magiſtrat um r darüber zu erſuchen: ob eine
r Benutzung des Volksſchulſaales ſeitens der Sing-

kademie anderen Vereinen gegenüber noch begründet und be
rechtigt ſei. Der at theilt r mit, daß bis auf den
Haßler'ſchen Geſangverein allen wohlthätigen und gemeinnützigen
Vereinen der Volksſchulſaal e el und nur gegen Erſtattung der
Reinigung, Erleuchtungs und Heizungskoſten bewilligt worden, von

Häßler aber für die wöchentliche einmalige Benutzung des
aales eine jährliche Miethe von 50 Thaler verlangt ſei, um

Exemplificationen zu vermeiden, welche durch eine unentgeltliche Her
gabe hervorgerufen werden möchten. Die im Jahre 1868 erfolgte
unentgeltliche an die Singakademie ſei damals dadurch
begründet worden, daß dieſelbe zu den öffentlichen le der
Stadt gehöre, deren Exiſtenz nicht an beſtimmte Perſönlichkeiten ge
bunden ſei und die nicht nur durch ihre bedeutenden ſon
dern auch durch Anſammlung einer werthvollen muſikaliſchen Biblio-
thek und gen eines großen Concertflügels einen guten Grund
f ihr künftiges Fortbeſtehen gelegt habe, wodurch es für gerecht
ertigt erachtet wurde, daß zu ihrer Erhaltung von der Stadt ein

Beitrag geleiſtet werde. Dieſen, durch einen darauf gegründeten
Antrag des Vorſtandes hervorgerufenen Ausführungen ſei die Ver-
ſammlung durch Beſchluß vom 13. Juli 1866 beigetreten. Seitensdes Herrn Haßler liegt ein Antrag auf Erlaß der Miethe nicht
vor, und wenn auch nicht in allen Beziehungen die für die Sing-
akademie geltend gemachten Gründe auf den von ihm geleiteten
GeſangVerein zutreffen möchten, ſo würde doch ſeitens des Ma-
giſtrats kein Einwand zu erheben ſein, wenn auch Herrn Haßler die
miethsfreie Benutzung eingeräumt werden ſollte. Der Magiſtrat
ſtellt daher die Beſchlußnahme lediglich anheim. Die Verſammlung
nimmt Kenntniß.

4) Der Tit. XI, 2. C. pos. 1 „Jnsgemein“ für Bücher und
Karten zum Handgebrauch, dotirt mit 210 iſt bereits um
38 50 l überſchritten, und beantragt der Magiſtrat deshalb, für
die laufende Etatsperiode 50 zu Laſten dieſes Titel à conto
des magiſtratualiſchen Diſpoſitions- Fonds Tit. XVI, B. 2 nachzube-
willigen. Die Nachbewilligung geſchieht vorbehaltlich der Rech
nungslegung.

5) Die Einrichtung einer bis jetzt unbenutzten Klaſſe in
der Bürger-Mädchenſchule und die Beſchaffung verſchiedener
Utenſilien verurſachen anſchlagsmäßig einen Koſtenaufwand von
1000 Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu er
klären, daß dieſer Betrag bei dem erſchöpften Tit. 8. 2 des Etats
der ſtädtiſchen Schulkaſſe als Mehrausgabe verrechnet werde. Der
Antrag wird vorbehaltlich der Rechnungslegung und mit der Maßgabe
genehmigt, daß die Arbeiten in Submiſſion ausgeführt werden.

6) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit Feſtſtellung der Bau
fluchtlinie für die Einmündung der Henrietteiſſtraße in die Breite
ſtraße nach dem beigefügten Fluchtlinienplane, nach welchem die ſüd-
weſtliche Ecke des Streüber'ſchen Hauſes, Henriettenſtraße Nr. 30,
durch eine gerade Linie mit der nordweſtlichen Ecke des Klinz'ſchen
Hauſes, Breiteſtraße Nr. 28, verbunden und die anderſeitige Straßen-
linie mit dieſer parallel in 14,75 Meter Entfernung gezogen wird,
einverſtanden zu erklären.

Ferner beantragt der Magiſtrat, für das von den betreffenden
Adjacenten zur Straßenverbreiterung abzutretende Terrain pro Qua-
dratmeter 20 zu bewilligen.

Jn Betracht kommen hierbei, vorbehaltltch demnächſtiger ge-
nauer Ermittelüung: vom Streuber'ſchen Hauſe Henriettenſtraße 30)
0,44 qm, vom Kittelmann'ſchen Hauſe (Breiteſtraße 27) 30,06 qm,
vom Schön'ſchen Hauſe (Breiteſtraße 25) 39,40 qm. Die Ver-
ſammlung iſt mit der vorgeſchlagenen Fluchtlinie einverſtanden und
erachtet 20 als angemeſſenen Preis für den Quadratmeter des zur
Straße abzutretenden Terrains.

7) Es hat ſich die Nothwendigkeit zur Erweiterung der
Räumlichkeiten für aufzunehmende Sieche herausgeſtellt
und ſich dazu in dem am 1. Januar e. miethsfrei gewordenen ehe-
maligen Thorcontrolhauſe am Hamnſterthore Gelegenheit geboten.Die Dithdünſtige Herſtellung der neuen Locale und ihre Ausrüſtung mit

den nöthigen Subſellien, Betten und Utenſilien wird etwa 900
erfordern. Der Magiſtrat beantragt, dem Projecte der Erweiterung
des Siechenhauſes in der vorgeſchlagenen Weiſe zuzuſtimmen und
900 à Conto des Siechenhausfonds vorbehaltlich der Rechnungs-
legung zu bewilligen. Bemerkt wird noch, daß die meiſten der zu
beſchaffenden Gegenſtände im neu zu erbauenden Siechenhauſe wer
den Verwendung finden können. Die beantragten 900 werden
vorbehaltlich der Rechnungslegung bewilligt.

8) Zur Verſtärkung der Schlachthaus- Kommiſſion
wählt die Verſammlung auf den Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden
die Herren Lutze und Prof. Freytag.

Muſikaliſches.
Das letzte Symphonie-Konzert des Herrn Stadtmuſikdirektor

Halle bot ſoviel des IJntereſſanten und für jeden Muſikfreund Be
friedigenden, daß wir hierdurch gern Gelegenheit nehmen, wenn auch
nur mit kurzen Worten auf daſſelbe zurückzukommen. Die als Ein

leitung zum Vortrag gebrachte Ouverture zur Cantate „Die vier
Menſchenalter“ von Lachner erntete von dem gewählten und zahlreich
verſammelten Publikum nicht den Beifall wie das Scherzo aus dem
„Sommernachtstraum“ von MendelsſohnBartholdy. Das allgemeine
Urtheil ging dahin, daß dieſe Piece meiſterhaft zum Vortrag gebracht worden ſei; mau hatte hierbei genügend Gelegenheit, ſi

Sauberkeit, Akurateſſe und Reinheit des ganzen Spieles bewundern
z können. Das Phantaſtiſche und Märchenhafte, was die Orcheſter
kompofitionen Mendelsſohn's ſo auffallend charakterifirt wurde
in echt künſtleriſcher Weiſe zur Geltung gebracht. Die nun hierauf
folgende 2. Polonaiſe von Fr. n inſtrumentirt von MüllerBerg
haus welche auf vielſeitiges Verlangen wieder auf dem Programmſtand war eine ganz vortreffliche Leiſtung unſeres e
welcher wir die größte Achtung zu zollen verpflichtet find. Mit Rechtwird behauptet, daß uns in Ueſer ompofſition die Erſcheinung eines

Heldengeiſtes entgegen tritt, ſtolz und majeſtätiſch kikhn und ritter
lich im Kampfe mit zarten Gewalten. Wer die Schwierigkeiten be
treffs der Durchführung dieſes Werkes einigermaßen zu beurtheilen
vermag, der muß zugeben, daß der hierauf folgende allgemeine
Applaus als ein wohlverdienter zu bezeichnen war.

Die Symphonie G-dur (militaire) von Joſ. Haydn bot ja wie
die Haydn' ſchen Kompofitionen im Vergleiche zu den neueren Or-cheſterwerken in ihrer ganzen Hurchſhenng weniger Schwierig-

keiten. Auch in dieſer Symphonie tritt uns in jedem Satze das un
ſchuldsvolle und kindliche Gemüth des Meiſters entgegen, alles Dra-matiſche liegt ihm auch hier fern. Das Publikum n. mit großer

Aufmerkſamkeit dem gemüthvollen Vortrage und zollte am Schluſſe
reichen Beifall. Nr. 5 des Programms: „Weihnachtsglocken und gute
Nacht“, aus der Kinder Chriſtabend von W. Gade erzielte wie
überhaupt dergleichen Sachen für Streichinſtrumente, ſofern dieſelben
nur ſauber zum Vortrag kommen einen ganz beſonderen Erfolg;
trotz der vorgerückten Zeit mußte genannte Piece nochmals wieder-
holt werden.

Der ſchon früher in unſerer Zeitung erwähnte Beethoven-
Abend ſoll wie b bekannt kommenden Donnerſtag ſtatt-
finden. Die Abſicht des Herrn Direktor Halle, an einem Abende nur
Meiſterwerke unſeres größten Tondichters zu Gehör zu bringen
wird wohl allſeitige Anerkennung finden. Dem für dieſen Abend auf
geſtellten Programme entnehmen wir folgende Piecen 1. Ouverture
z oriolan“. 2. Trauermarſch a. d. Symphonie „Eroica“. 3. Große
Phantafie a. d. Oper „Fidelio“. 3. Die 9. Symphonie (die 3 erſten
Sätze). 5. Adelai de. 6. Ouverture „Leonore“, Nr. 3. Jn erſter Linie
iſt es wohl die 9. Symphonie, welche unſer beſonderes Intereſſe zu
beanſpruchen hat. Jn dieſer letzten großen Orcheſterſchöpfung des
Meiſters erblickt man mit Recht die höchſte Potenz ſeiner gewaltigen
inſtrumentalen Tonſprache. Die re thematiſche Entwickelung, die
ergreifende Macht des Ausdruckes, die leuchtende Schönheit des Klang-
weſens alles dies läßt erkennen, daß wir es hier mit einer Muſik
zu thun haben, aus welcher uns der volle Ausklang eines nach
Seelenharmonie ſtrebenden großen Geiſtes und einer reinen Seele
entgegen

ir können überzeugt ſein, daß es ſich Herr Direktor Halle an
laſſen wird, uns die herrlichen Tonwerke in ihrer ganzen

Schönheit vorzuführen, ſo daß der in Ausficht ſtehende Abend wohl
einer der ſchönſten und genußreichſten der ganzen Saiſon ſein wir

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Mreldungen am 27. Januar 1879.

m n er Bahnarbeiter G. Lehmann, Bäckergaſſe 5,
und W. Erfurth, plin Der Handarbeiter E. Förſter,
Schlettau, und F. Wilde, Spitze 19.

Geboren: Dem Schloſſer A. Seifert ein Sohn, Ludwigsſtraße 11.
Dem Korbmacher A. Schacher ein Sohn, Steinweg 31.

Dem Bremſer C. Zwetz ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 8e. Dem
Böttchermeiſter B. Otto ein Sohn, Brunoswarte 14. Dem
Braumeiſter Th. Stowaſſer eine Tochter, Merſeburgerſtraße 8.
Dem Bahnarbeiter G. n eine Tochter, Leipzigerſtraße 66.

Dem Fabrikant W. Nietzſchmann eine Tochter, Henrietten-
ſtraße 29. Dem General-Agent R. Maraſſe ein Sohn, GroßeSteinſtraße 32a. Dem Poſamentier H. Klaus ein Schn

Klausſtraße 8. Dem Maurer E. Kyritz eine Tochter, Alter
Markt 18. Dem Schuhmachermeiſter F. Fricke eine Tochter,

e r 34.Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 1 Monat 21 Tage, Atrophie,
Hinterm Harz 2. Der Fleiſchermeiſter Heinrich Donat, 59 Jahr
15 Tage, Lungenentzündung, Stadt-Krankenhaus. Des Bäcker
meiſter W. Siegel Sohn Paul, 15 Tage, Schwäche, Mittelwache 1.

Der Wer Carl Robert Schmeißer, 58 Jahr 6 Monat
13 Tage, Gehirnerweichung, Große Märkerſtraße 6. Enmilie
Auguſte Feldmann, 59 Jahr 10 Monat 4 Tage, Phthiſis, Diako-
niſſenhaus. Des Kaufmann H. Potzelt Sohn Hermann Georg,
1 Monat 12 Tage, Atrophie, Klausthorſtraße 8. Des Zimmer-
mann G. Mente Tochter Anna, 11 Monat 20 Tage, Lungenſchlag,
Steinweg 42. Der Drechslermeiſter Karl Robert Holzhauſen,
45 Jahr 8 Monat, Lungenleiden, Hirtengaſſe I1a. Des Bäcker
F. Beyer Tochter Eliſe Charlotte, 2 Monat 15 Tage, Atrophie,
Brunoswarte 8. Des Cigarrenmacher H. Müller Sohn Hermann,
1 Monat 22 Tage, Schlagfluß, Steg 9. Des Profeſſor Dr. M.
Märcker Tochter Elſa, 7 Monat 5 Tage, Brechdurchfall, Karls-
ſtraße 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. Wormsleben.
Frau Lindner m. Sohn a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Eitel u.
Grele a. Frankfurt a. M., Schiffmann a Berlin, Kaiſer a. Leipzig,
Abreſch a. Mainz.

Stadt Hamburg. Frau Dr. Labes a. Allſtedt. Fräul. von
Studnitz m. Begl. a. Stendal. Hr. Redacteur Touſſaint a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. Hoch a. Wolferſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Klautzſch
a. Magdeburg Conrad u. Crahé a. Berlin, Zillger a. Hamburg,
Käſtner a. Bremen, Käſtner a. Eisleben, Neeſen a. Bremen,
Preßel a. Stadt Jlm, Duncker u. Aſch a. Hanau, Hildebrandt a.
Löbau, Engels a. Remſcheid, Preißel a. Eltville a. Rh. Bartels
Cöln, Cohn u. Rothenberg a. Hamburg Herdtmann a. Werdohl,
Jacob a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Amtmann Röſer a. Uhlſtädt. Hr. Volontair
Stellingwerff a. Bruxelles. Hr. Gutsbeſitzer Zander a. Ransdorf.
Hr. Lieut. d. Reſ. Zierlich a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Stephans
a. Berlin, Stoll a. Hamburg, Aemilius a. Mühlhauſen, Ginsberg
a. Berlin, Müller u. Homann a. Remſcheid, Schroth a. Wurzen,
Gallewski a Breslau, Oeſtereich a. Berlin, Kahle a. Potsdam.
Hr. Chemiker Lange a. Saarbrücken. Hr. Oeconom Henſel a.
Leipzig.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Schwelm, Auge a.
Magdeburg, Stephan a. Leipzig, Siegel a. Berlin, Lewin a.
Crefeld, Buhlers a. Magdeburg, Caſſel a. Cöln, Meine a. Leipzig,Vöbel a. Haſpe, Sommerfeld a. Breslau, Michaelis a. Berlin

Wenske a. Coblenz, Scheuner a. Frankenhauſen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Grubenbeſitzer Jacoby a. Zeitz. Hr. Apotheker

Dr. Weiß a. Poſen. Hr. Rentier Weiß a. Poſen. Hr. Rentier
Hutter m. Schweſter a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſitzer König a.
Lampertswalde. Hr. Rentier Eichler a. Gera. Hr. Oberlehrer
Riedel a. Döbeln. Hr. Fabrikant Weineck a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Neuhof a. Magdeburg, Gaillart u. Jungk a. Berlin, Prelle
a. Hannover, Körner a. Bromberg.

Literariſches.
Gedichte von Moritz Blanckarts. Zweite veränderte und ver

mehrte Auflage. Stuttgart. E. Greiner'ſche Verlagsbuchhandlung.
Dieſe vielfach anſprechenden Gedichte, welche auch von Hermann

Lingg und Karl Gerok beifällig beurtheilt wurden nehmen dadurch
ein beſonderes Jntereſſe in Anſpruch, daß zahlreiche hiſtoriſche Be
gebenheiten und Perſönlichkeiten in derſelben behandelt werden. So
erfahren wir, daß als ein Seitenſtück zu Freiligrath's Trompeter
von Mars la Tour der Stabstrompeter Roch vom 2. Weſtphäli
ſchen HuſarenRegiment Nr. 11 ſeinen Kommandeur, den Oberſt
von Eberſtein, in derſelben Schlacht dadurch rettete, daß er einen
Franzoſen, welcher eben den Todesſchuß auf den Oberſt abgeben wollte,
mit ſeiner Trompete niederſchlug. Die Trompete war allerdings zer-
ſchmettert, wie die des Freiligrath' ſchen Bläſers, aber die Rettungsthat
war gelungen, Der Verfaſſer iſt übrigens nicht nur Schriftſteller,
ſondern auch Maler, mithin ein cultor artis utriusque.
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Deutſche Seewarte.
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Ueberſicht der Witterung. 27. Januar.
Jn Central und Weſteuropa iſt das Barometer geſtiegen, Wind!

nd fedoch im Allgemeinen nicht weſentlich

Pterpante
aturen nahe dem Gefrierpunkt, in Rußland

Berlin

tellen
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104,90. Tendenz: feſt.

Fleiß haben den Verfaſſer mit ſeiner rühmlichen Aufgabe,
das ſpaniſche Volk mit den Berühmtheiten des deutſchen Vater
landes näher bekannt zu machen, gegenwärtig bis zur Voll
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Eigenſchaft zugleich hingebendſte Liebe zu dem ſchönen Hesperien,
deſſen Sprache er ſich mit Meiſterſchaft zu eigen gemacht hat.
Zu der fernern Fortführung ſeines großen Werkes wünſchen
wir beſtes Glück.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
feſt.

Gerſte loco 110--185.
afer. April-Mai 116,

Der Luftdruck iſt auf 0“ reducirt.

0 50 C.
Wärmeminimum in der Nacht vom 27 --28 Jan. 0,4 R

Telegraph. Coursbericht
Berliner

Roggen. Januar 123,
eſt

der Halliſchen Zeitung.
onds- Börſe.

den 28. Januar 1878.
Bergiſch-Märkiſche 75,50. CölnMindener 102,25. Oberſchleſtſche

A. G. D' 119,50. Rheiniſche 105,60. Oeſterr. Staatsbahn 415,50.
Oeſterr. Cred.-Act. 380,50. Preuß. Conſolid.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 175, MaiJuni 177,50, ſtill.

April-Mai 122 MaiJuni 122,

Januar 51,80. AprilMai 52,70, matter.

12570.

Stamm-Actien 31,75.
Tendenz: feſt

Stamm-Act. 75,50. CölnMindener St.Act. 102,25. Mag
Stamm-Act. 118,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,50.

Coursbericht von Zeising, Arnold, IIeinrich Co.,
28. Januar 1878.

Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 79,60. BerlinStettiner St.Act. 93,75. t n
in

Lombarden 111,-—-. Oeſterr. Credit

endung des fünften Bandes vordringen laſſen. Gleich den 27. Januar. rg. 6 m. 19 Mal ritus loco 51,80
früher erſchienenen Bänden iſt der jetzt vorliegende wiederum ruck W Linien 333.40 338.62 338 67 338.56 Rüböl loco 56,70. Januar 56,50. AprilMai 56,80.
von ſtattlichem Umfange, indem er an 40 Druckbogen um Luftdbruck Millim. 763,37 763 87 763 98 768 74

Dunſtdruck Par. Linien 1,97 2,09 203 2.03faßt, auf welchen hervorragende Deutſche aus den verſchieden Hunſtdruck Millim 445 71 58 I58
ſten Lebens und Berufskreiſen, aus der politiſchen, der Druck der er 83643 336 53 33664 336 53
wiſſenſchaftlichen, gewerblichen und Künſtlerwelt, ſowie nam trockenen Luft 758 23 759 16 759 40 7ss le am
hafte Erſcheinungen in dieſen Gebieten aus älterer und neuerer u J 27 87 25 Z BerlinAnhalt. St.Act. 86,
Zeit behandelt und zum Genuß des Leſers vorgeführt werden. Warme Celfis 650 1s3 963 o
Der Verfaſſer, welcher bekanntlich in Köln heimiſch und ein Wind XE 1. NE 1. NEI ddeutſcher Patriot im beſten Sinne iſt, verbindet mit dieſer r bedeckt 10. bedeckt o r 10.105,60. Franzoſen 416,

olkenform Nimbus, Nimbus. Nimbus. 381,50. Darmſtädter Bank-Actien 112,60. Diskonto-Command.Anth.
euß. conſol. 4 Anleihe 104 90. Kurz London 20,38.Kurz Amſterdam iſgereicſſche Roten 173,

u

Rumäniſche
che 59 Anleihe von 1877 883,20.

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 29. Januar

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 24 Nm. (Ausleihung der

Bücher v. 2—-4 Nm.)
Soologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerfitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

aus.eiettt es Leihhaus: Expeditionsftunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 a und von 3 6 Uhr. t
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Stenographen Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehrcurſus im „Rheiniſchen Hof“.

a Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau
rant, Poſtſtraße.

e Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
ufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8--10 n im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Die Comödie auf der Hochſchule“, hifſtor. Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 u

r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, el
Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, e er

en.
alz,bare zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſ

Trink-, Molken u. chkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, tennadel, Eiſen, Loh, gewöhn Waſſerbäder von 7bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 29. Jan. Ab. 7 Uhr Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule „Odyſſeus“ von Max Bruch.
C. A. Haßler.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag d. 30. d. M. Ab. 8 Uhr im „Hotel zur

Tulpe“. Herr Geheimer Rath Profeſſor Vr. Knoblauch Ueber einige
Erſcheinungen auf dem Gebiete des Schalles. Der Vorſtand.

v Der Gabelsber ger ſche Stenographenverein
u Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
cher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr W'eddy, Leipzigerſtraße 85.
Acht Mark, geſammelt bei Gelegenheit eines Maskenballs der

Schützengeſellſchaft im Glauchaiſchen Schießgraben, ſind
mir heute zur Vertheilung an Arme in meinem Bezirk übergeben worden.

Halle a S., den 27. Januar 1879.
Koebke, Vorſitzender des 9ten Armenbezirks.

Fekanntmachungen,

Bekanntmachung.
„Jn Gemäßheit des 26 des Reglements für die Provinzial

StädteFeuer-Societät der Provinz Sachſen vom 5. Auguſt 1858 findet
auf Anordnung der Direction der Letzteren in nächſter Zeit eine allge
e Abſchätzung ſämmtlicher Jmmobiliar Verſicherungs Ob-
jecte ſtatt.

Die Societäts Genoſſen werden erſucht, den Herren Abſchätzungs-
Commiſſarien

Stadtrath Helm,
Maurermeiſter Steinhauf,
Baumeiſter Schulze,
Zimmermeiſter Kyritz

bei Erfüllung ihrer Function jeden möglichen Vorſchub zu leiſten.
Koſten erwachſen den Verſicherten durch dieſe neue Abſchätzung ihrer
Gebäude durchaus nicht.

Halle, d. 27. Januar 1879.
Der Magiſtrat.

r 500

c 700 r

1350

50

Wir beabſichtigen dem Mindeſtfordernden folgende Sorten Dünger
zur baldigen Lieferung franco Bahnhof Oberröblingen am See zu
übertragen und ſehen Offerten entgegen:

ca. 400 Etr. Chilisalpeter,
Ammoniakal. Superphosphat Nr. 1 mit
9—10 Stickſtoff aus giftfreiem weißen Ammoniak
und 9--10 löslicher Phosphorſäure,
Ammoniakal, Superphosphat Nr. 2 mit
ca. 5 Stickſtoff aus demſelben Ammoniak und 13
14 löslicher Phosphorſäure,
Baker Gnano Superphosphat nicht un-
ter 18/0 löslicher Phosphorſäure,
aufgeschlossenen Perun Guano.

Gehalt muß garantirt werden.
Zuckerfabrik zu Erdeborn.

Blumenfabrik vo A. Riese
Barfüsserstrasse 15, I.

empfiehlt
elegante Ball-Coifüren Garnituren,

künſtliche O in groß. Auswabl,
Gold-, Silber u. Braut-Kràn2oe ete. ete.

24,000 Mark werden auf
ein ſchönes Hausgrundſtück mit Sei
tengebäuden und Garten ſofort oder

1. April zu leih. geſucht. Feuerkaſſe

30,000 Näh. Ausk. erth. Hr.
Joh. Elitzſch, Steinweg 42.

Ein junger zuverläſſiger Mann,
welcher unter Umſtänden auch eine
kleine Caution ſtellen kann, ſucht
pr. ſofort oder ſpäter als Haus
mann, Aufſeher oder dergl. Stel-
lung. Derſelbe iſt im Oekonomie-
fach nicht ganz unerfahren. Gef.
Off. bittet man an Haasen-
stein G Vogler (Ed, Winkler)
in Eisleben zu richten.

Für unser Manufactur-
und Modewaaren Ge-
schäft suchen 2u Ostern er.

einen Lehrling.
Halle a, S.
J. Simons Söhne.
Ein an Thätigkeit gewöhntes

junges Mädchen, am liebſten Oeko-
nomentochter, die ſchon etwas in
Küche und Milchwirihſchaft erfah
ren iſt, findet zu weiterer Ausbil-
dung auf einem größeren Ritter-
gute bei Artern zum 1. April Stel
lung. Beſte Behandlung unter
direkter Anleitung durch die die
Wirthſchaft leitende Hausfrau wird
zugeſichert.

Offerten ſind erbet. unter Chiffre
L. B. poſtlagernd Artern.

Verwalterſtelle auf
Rittergut Zschortau
iſt vergeben.

Ein jung. gewandt. Kellner, wel
cher einige Jahre in Dresden
thätig war, ſ. Stell. W. Adr. un
V. S. erbeten durch Ed. Stuck-
rath in der Exped. d. Ztg.

Für eine Fabrik wirthſchaft
wird zum baldigen Antritt ein tüch-
tiger erfahrener Jnſpector ge-

Elegante Reit- und Wa-
genpferde ſtehen preiswerth
zum Verkauf.

re HeerSchimmelgaſſe Ur.
Land u. Stadt-Wirthſchafterinn,, Ein leichter gebrauchter

Kochmamſells werden geſucht und Landauner
nachgewieſen durch Pauline iſt billig zu verkaufen
Fleckinger, kl. Schlamm 3. Leipzig, Colonnadenſtr. 13.

ſucht, der auch verheirathet ſein
kann. Gehalt 12 1500 .4 excl.
Wohnung c.

Bewerber mit guten Empfeh-
lungen bitten ſchriftliche Meldung
unter B. K. 33 an Herren Haa-

senstein Vogler inHalle a/S. einzuſenden.
Leipzigerſtraße 103

iſt die J. Etage per 1. April zu ver mäß
Auskunft ertheiltmiethen.

G. Gröhe.

Die Verlin-Kölniſche Feuer-
verſicherungs Aetiengeſell-
ſchaft in Berlin hat den Brand
ſchaden vom 22. October 1878 auf
meinem Gute Brunsdorf,
bei welchem drei Gebäude mit
der ganzen vorjähr. Ernte u.
eine Schafheerde durch Feuer
vernichtet wurden, in coulanter
Weiſe und in ſachgemäßer
Berückſichtigung der wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe regulirt u.
die ca. 75,000 Mk. betragende
Entſchädigungs Summe prompt
ausgezahlt, ſo daß ich derſelben
dafür meine volle Anerken-
nung ausſprechen kann.
Brunsdorf, d. 3. Jan. 1879.
Melmns, Wöpckendorf,

Rittergutsbeſitzer.

uthdungs-Pensignnat.
amen finden Monate zuvor

Aufnahme bei

Hbbanmo Hartmann,
Leipzig-Eutritzſch.

H. Geyer, Tapezier u. Decorateur,
Nr. 16,

empfiehlt ſich hieſigen ſowohl aus-
wärtigen Herrſchaften für Polſter-
Arbeiten in und außer dem Hauſe.
Gardinen Einrichtungen ſolid und
geſchmackvoll, Tapezieren gewiſſen
hafte Garantie.

Reines Gänſefett
à Pfd. 1 Mark.

B. Valckce.66. Ober- Leipzigerſtraße 66.

Zwei neue Lieder von
Ab So viele tauſend Blu

9 men, Kaiſerblumen Lied,
für 1 Singſt. mit Pfte.

Reseh, heimliche Liebe, Korn
blumen-Gavotte u. Walzer.

Strauss, Opernpotpourris u.
Tänze 2c., muſikal. Novitäten
für Pfte. empfiehlt billigſt

M. Koestler, Poſtſtr. 9.
Ebenſo vorräthig

S Ebitlon Peters.

ittergutsrerpachtung,

Das im Kreiſe Eſchwege, drei
Kilometer von Bahnſtation Her
leshauſen im fruchtbaren Werra-
thale geſchützt gelegene Ritter-

ut W'ommen ſoll vom 25.
uni dieſes Jahres ab auf

18 Jahre verpachtet werden.

Die umfaſſencirca 210 ha, liegen bereits
in größeren Complexen zuſammen
und ſollen durch baldigſt zu bean
tragendes Separations Verfahren
demnächſt weiter arrondirt werden.
Gebäude ſind reichlich und in vor
züglichem Stande vorhanden.

Zum Zweck der Verpachtung
wird am

21. April 1879
Morgens 11 Uhr
ein Bietungstermin im Geſchäfts
lokal des Hrn. Juſtizrath Dr.
Carl Getker zu Caſſel,
Königsſtraße Nr. A8,I, ab
gehalten werden.

Die r ſind vom1. März a. e. ab gegen Einſen
dung von 3 Mark Copialien bei der
Unterzeichneten zu haben, und iſt
die Beſichtigung, ſobald die Witte
rung ſie zuläßt, jederzeit nach An
meldung bei der Gutsverwaltung
zu Wommen geſtattet.

Eiſenach, d. 15. Jan. 1879.
Eduard von Eichel-Streiber'sche

Reltrerwaltung,

Neues Theater.
Donnerstag den 30. Januar

XVII. Symphonie-Goncert.
Beothovon- Abend

Programm. Ouv. Coriolan.
Trauermarsch a. d. EProica-Symph.
Fantasie a. d. Op. PFidelio.

I., II. und III. Satz.
Ouv. Leonore No. 3.

Billets à Stück 50 bei den
Herren Steinbrecher e Jasper,
am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger
ſtraße 71, vorher zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 75

Die ausſtehenden rothen Billets
haben zu dieſem Concert keine
Gültigkeit.

W. Halle, Stadtmuſikdir.

TodesAnzeige.

ſchnell und unerwartet mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Sohn,
Bruder und Schwager der Fuhr
herr Guſtav Boeck, im kaum
vollendeten 38. Lebensjahre; dies
lieben Freunden und Verwandten
zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Giebichenſtein,
den 26. Januar 1879.
Die trauernden Hinter-

bliebenen.
TodesAnzeige.

Heute früh 3 Uhr entriß uns der
unerbittliche Tod unſer 11 Mo-
nate altes liebes freundlichesLäso. Lägo. Lys

Schleſiſcher Sahn-Käſe in
fettſchnittiger, gelber, hoch-feiner Waare fernt zu zeitge

äußerſt billigen Preiſen

Elschen.
Theilnehmenden Freunden und

Bekannten dieſe traurige Nachricht.
Rittergut 3ſchepplin,
den 28. Januar 1879.

Robert Reinicke und Frau,
Kammendorf b. Canth i/Schl.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Lina geb. Bunge.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb

und
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